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Weutrſchland. Sechste Sitzung der Zweiten Kammer am 6. Dezember. 

5 Preußen. Wahl der Präſidenten auf die nächſten vier Wochen. 
A Nach dreimaligem Skrutinium wird der Staatsminifter Uhden 
Kam mer V erhandlun gen. gm Praſidenten und nach ebenfalls dreimaligen Skrutinium der 
bgeordnete v. Waldbott⸗Bornheim zum erſten Vice⸗Prä⸗ 


Vierte Sitzung der Erſten Kammer am 6. Dezember. ſidenten gewählt. In der fünfligen Sitzung wird mit den Wah⸗ 
Nach Vereidigung der Kammermitglieder wird zur Wahl der en fortgefahren werden. = 

"Bräfidenten für die nächſten vier Wochen gefchritten. Graf 5 8 

Rittberg wird Präſident, Brüggemann erſter und Graf Siebente Sitzung der Zweiten Kammer am 7. Dezember. 


Wend F Der Abgeordnete v. Engelmann wird zum zweiten Viceprä⸗ 
Fünfte Sitzung der Erſten Kammer am 7. Dezember. ſidenten gewählt. 5 # 
Der Miniſter des Innern legt der Kammer folgende Ger Graf Renard macht den dringenden Antrag, das Minlſterium 
öpropoſitionen zur Genehmigung und zur Beſchlußnahme vor: zu erſuchen, eine Reviſion der Sportelgeſetzgebung 
I. die letzte die Wahlform fur die erſte Kammer betreffende Ver⸗ in der Art zu beſchleunigen, daß noch den jetzt verſammelten Kam⸗ 


ordnung vom 4. Auguſt; keine ber aßen mern ein Geſetz darüber vorgelegt werden könne. 
2. den Geſetzentwurf wegen Bildung der erſten Kammer; 3 12 1 0 a 
9. 90 Geſetzentwurf wegen Einberufung der Kammern alle zwei e NNIKag Bade N e 
ahre; — 


die Verordnung wegen Siſtirung der in der Einführung be⸗ 5 7 = 1 
griffen geweſenen Gemeinde-, Kreis- und Provinzialordnung; Berlin, den 6. Dezember. In dem Befinden des Prin⸗ 


ne vollſtandige Städteordnung für die ſechs öſtlichen Pros zen Karl iſt noch keine Beſſerung eingetreten. Es ſcheint 
inzen; 8 ; 1 \ Ietzt feſtzuſtehen, daß von dem Sturz in der Düftgegend ein 
ne neue Städteordnung für Neupommern und Nügen;e Knochen verletzt worden iſt. Die Aerzte haben dem Kranken 
eine Städteordnung für Weſtphalen; einen Schienenverband angelegt. 


Beſtimmungen zu Landgemeindeordnungen für die einzelnen Berli 

5 % 8 = erlin, den 7. Dezember. Am Schluſſe des Monats 
en Brandenburg, Pommern, Poſen, Sach⸗ Dftober 1852 belief ich die gefammte Givilbevölferung von 
Belle befondere Landgemeindeordnung für Weſtphalen; - Berlin auf 445,120 Seelen. 2 
eine beſondere Landgemeindeordnung für die Rheinprovinz. In einem Tanzlokale entſtand geſtern Abend eine Schlä⸗ 
rauf kommt die Frage, aus wie vielen Mitgliedern die Kam⸗ gerei zwiſchen Civil und Militärperſonen, wobei Mehrere 
ſeglich beſtehe, und wie viele Mitglieder zur Veſchlußfabig. verwundet wurden. Die Soldaten machten von ihren Sei⸗ 
an zur Berathung. 0 darüber von ber Kommiffion tengewehren Gebrauch. Außerdem wurde das Lokal ſelbſt 
te 2 orſchlag wird von der Kammer n großentheils zertrümmert. 2 er 


1 8 (40. Jahrgang. Nr. 99.) 


EN; 


P 
Wien, den 4. Dezember. Das Finanz⸗Miniſterium hat 
entſchieden, daß die ſogenannten Stechapfel⸗Cigarren, deren 
Einlage aus dem Kraute des Stechapfels, einer bekannten 
A beſteht, als Tabaks⸗Fabrikate zu betrach⸗ 
ten ſind. 

Trieſt, den 3. Dezember. Nach den neueſten Nachrichten 
aus Montenegro haben die Türken der albaneſiſchen Grenz⸗ 
Provinz einige montenegriniſche Ortſchaften überfallen und 
ihre Heerden fortgetrieben. Der Fürſt von Montenegro ſtellte 

ſich fofort an die Spitze eines Heeres, drängte die Türken 

20 iꝗfalteniſche Meilen weit auf ihr Gebiet zurück und bemäch⸗ 

tigte ſich der Feſtungen Spus und Zabiak. Bei Podgorizza 
kam es zu einer Schlacht, deren Ausgang noch nicht bekannt 

iſt; nur ſo viel weiß man, daß die Montenegriner einige hun⸗ 

117 Türkenköpfe in ihre Dörfer als Siegeszeichen geſchickt 
haben. 

Frankreich. 
Paris, den 3. Dezember. Der Einzug Sr. Maje⸗ 
ſtät Katſer Napoleon III. in Paris erinnerte an die 
ſchönſten Tage der Kaiſerzeit. 

Als Napoleon 111. aus dem Schloßhof von St. Cloud her⸗ 
auskam, überreichte ihm eine Deputation von jungen Mäd⸗ 
chen, alle weiß gekleidet, mehre Veilchenſträuße — das Veil⸗ 
chen iſt bekanntlich die Kalſerblume — die er freundlich annahm 
und durch Sk. Cloud ſo wie das gegenüberliegende Boulogne 
hindurch in der Hand behielt. — Schon zu St. Cloud und 
hernach auch noch auf dem ganzen Wege nahm der Kaiſer eine 

jemliche Anzahl Bittſchriften entgegen. Er ſuchte fie mit den 

ugen hinter dem Spalier bildenden Soldaten und National⸗ 
gardiſten, und zeigte fie dann feinen Ordonanz⸗ Offizieren, 

Um ſie den Ueberbringern aus der Hand zu nehmen. : 

Der Kaiſer, auch diesmal wie ſchon bei feiner Rückkehr von 
nk ganz allein und zehn bis zwanzig Schritte von 

De Umgebung entfernt reitend, trug die Uniform eines 

Zinien= Generals mit der goldenen Schärpe, das Großband 
der Ehrenlegion nebſt zwei Ordens⸗Sternen auf der Bruſt, 

weiße Reiterhoſen und Stulpſtiefel. Er nahm zum öfteren 
grübend den Hut ab. — Etwa funfzig Schritt vom mittleren 

Thor der Tuilerieen augekommen, gab er ſeinem Pferde die 

Sporen und ritt im Trabe durch den Palaſt hindurch, um 
auf der andern Seite die dort harrenden Truppen zu muſtern. 

Es machte einen ſeltſamen Eindruck, die ganze Schwadron 
von glänzenden Generalen, die ihm dann ebenfalls im Sturm 
nachfolgte, auf einmal in den Mauern des alten Schloſſes 
verſchwinden zu ſehen. — Im Augenblick, wo Louis Napo⸗ 
leon die Schwelle feiner künftigen Reſtdenz berührte, wurde 
umter Kanonendonner die dreifarbige Fahne über dem mittle⸗ 
ron Pavillon aufgezogen. Gleichzeitig trat die kaiſerliche Fa⸗ 
zallie an die Fenſter: die weiblichen Mitglieder, Prinzeſſin 

Mathilde, Prinzeſſin Murat, Prinzeſſin Camerata mit 

dem Prinzen Lucian Murat und dem Prinzen Napoleon 
Bonaparte an die großen (mittleren) Balkons, der Prinz 

Isrome an die eines kleineren Balkons zur linken Hand. 
Letzterer war in Marſchalls⸗Uniform, fein Sohn in ſchwar⸗ 
. Abd el Kader, deſſelben Morgens von 

mboife angekommen, wartete ebenfalls in den Tuilerieen. 


* 
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Be Nach der Truppenmuſterung im Schloßhofe und auf dem 


Karouſſel-Platz begab ſich der Kaiſer in feinen Palaſt, den er 
von nun an definitiv bewohnen wird. Seine Familie und 
ſeine höchſten Beamten empfingen ihn; nachdem er mit ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen einige freundliche Worte gewechſelt hatte, 
unterhielt er ſich auch mit Abd⸗el⸗Kader einen Augenblick 
und nahm deſſen Glückwünſche entgegen. Dann zeigte er ſich 
der im Garten verſammelten Menge vom Balkon und eben ſo 
nach der Kehrſeite des Palaſtes vom Fenſter, wobei der viel⸗ 
fach wiederholte Ruf: Es lebe der Kaiſer! Es lebe Napo⸗ 
leon III.! aus dem Volk und den Soldaten gehört wurde 
Als er ſpäter nochmals in die Nähe der Fenſter kam und vo 
der Menge geſehen wurde, bewogen ihn die Rufe und Demon 
ftrationen derſelben, das Fenſter öffnen zu laſſen und ſich ein 
drittes Mal zu zeigen. | 
Paris, den 4. Dezember. Der Unterrichtsminiſter hat 
an das franzöſiſche Episkopat die Aufforderung zur Wieder⸗ 
herſtellung des kaiſerlichen Namens in den Gebeten der Kirche 
erlaſſen. Insbeſondere ſollen anſtatt der bisher am Schluſſe 
des Gottesdienſtes geſungenen Worte folgende geſungen wek⸗ 
den: Domine, salvam ne Imperatorem nostrumNapoleone 
und das königliche Gebet, welches lautet: Quacaumus, 0 
nipotens Deus, ut lamulus tuns imperator noster, qui 
miseratione sdscentt regni gubernacula zc., geſprochen in 
den. Der Erzbiſchof von Paris hat dieſem Verlangen berels 
durch ein Rundſchreiben an feine Geiſtlichen entſprochen, tt: ö 


rin es heißt: „Das Kaiſerthum iſt proklamirt. Der Erwählle 
des Volks nennt ſich Kaiſer der Franzoſen von Gottes Gnaden 
und durch den Nationalwillen. Nie war in der That Goltes 
Finger ſichtbarer, als in den Ereigniſſen, die dies große Re⸗ 
ſultat herbeigeführt haben. Nie drückte ſich der Nationalwille 
auf eine beglaubigtere, unveränderlichere und entſchiedene 
Weiſe aus. Louis Napolon, den edelſten Eingebungen sh 
gend, erklärt heute unter den feierlichſten Umſtänden in 
genwart Gottes und der Menſchen, 0 er feine. Herrſchaſt 
die Religion, die Gerechtigkeit, die Riechtſchaffenheit und diegſe 
zu den leidenden Klaſſen gründen will.“ Nehmen wir dit 
ſolchen Eid mit Freude und Dankbarkeit auf. Möge en 


— 
es 


Himmel wie im Herzen der Völker eingeſchrieben bleiben 
der Beiſtand von Oben in Fülle auf den herabſteigen, DEN) 
bisher der großen Sendung, die er erhalten, fo würdig 
wieſen hat. 1 
Der Kaiſer Napoleon hat den zweiten Tag ſeiner ui | 
Würde durch einen Beſuch in den Hofpitälern und durch will 
thätige Schenkungen bezeichnet. Er begab ſich demnach ge 
ſtern gegen Mittag, in Begleitung des Kriegsminiſterd ud 
des Miaers des Innern, fo wie eines Flügel: Apjutanlin | 
und eines Ordonanz⸗Offtziers, zuerſt in das große, bel de | 
Notre⸗Dame⸗Kirche gelegene Hotel Dieu, wo ſich außer dn a 
Stadtbehörden auch der Erzbiſchof von Paris zu feinem Ol: | 
pfang eingefunden hatten. Nachdem er in der Kapellen 
Domine salvum fac Imperatorem angehört, betrat el, | 
Krankenſäle, wo ſich einige rührende Auftritte zutrugelt. Le | 
nem alten Kapitain von der Garde, der dem Kaiſer nach e . 
gefolgt war und fich beklagte, ſeit 1815 vergeblich das Ehrum . 
kreuz oder wenigſtens eine Penſion gefordert zu haben, 15 
währte Louis Napoleon beides zugleich und überreichte im 
auf der Stelle den Orden. 1% 


Da antwortete der Kral 
„Nein, Sire, nicht Ihr Kreuz will ich, ſondern Ihre Handl | 


und zog die letztere auf jein Herz. Einem alten Bauer, der 
70 Stunden weit hergekommen war, um den Kaiſer zu ſehen, 
und aus Mittelloſigkeit und Erſchöpfung hatte in's Hoſpital 
gehen müſſen, ſetzte er eine Penſton aus. Für die übrigen 
Kranken ſchenkte der Kaiſer 10,000 Fr. und eine gleiche Summe 
für die Militärhoſpitals Val de Grace, wohin er ſich zuletzt 
berfügte, nachdem er noch die Notre⸗Dame⸗Kirche und die Re⸗ 
faurationdarbeiten daran zu Fuß beſucht und mit großer 
Sorgfalt beſichtigt hatte. — Der Kaiſer hat ferner 200,000 Fr. 
aus feiner Privatſchatulle ausgeſetzt, um dürftigen Müttern, 
it das Elend dazu gebracht hat, ihre Kinder in den Findel⸗ 
häuſern auszuſetzen, die Möglichkeit zu gewähren, fe wieder 
4 zu ſich zu nehmen. Dieſe Maßregel erſtreckt ſich auf alle De⸗ 
partements. 100 Fr. werden für jedes Kind, das zurückge⸗ 
nommen wird, verwilligt; 40 Fr. davon ſind für das Findel⸗ 
haus, 60 Fr. für die weitere Pflege des Kindes beſtimmt, 

Die kaiſerlichen Dekrete beginnen mit den Worten: 
„Napoleon, von Gottes Gnaden und durch den 
Nationalwillen Kaiſer der Franzoſen, allen Gegenwärtigen 
und Zukünftigen Gruß.“ f 
Auf die öffentliche Verſicherung des Biſchofs von Lugon, 
daß bei der bei ihm vorgenommenen Hausſuchung nichts Ver⸗ 
dächtiges gefunden worden ſei, antwortete die Regierung durch 
Bekanntmachung eines gänzlich von der Hand des Biſchofs 
an den Grafen Chambord unter der Aufſchrift „An den Kö⸗ 

nig“ geſchriebenen Briefes, welcher bei Brodu, dem Verthei⸗ 

lie legitimiſtiſcher Proklamationen und Proteſte gegen das 
Kaiſerthum gefunden worden war. In Folge dieſes Briefes 
iſt die Hausſuchung in ordnungsmäßiger Weiſe und außerdem 
5 195 noch mit aller nur möglichen Delitakeſſe vorgenommen 
worden. 

Die neue Katferfrone Napoleon III. ſoll nicht nur ein 

Meiſterſtück der Juwelierkunſt ſein, ſondern auch durch ihren 

Reichthum an Edelſteinen und Perlen jeden bis dahin geſehe⸗ 

nen Fürſtenſchmuck übertreffen. Der Juwelier Lemonier iſt 
um nkauf von Edelſteinen zu dieſem Prachtſtücke in Ruß⸗ 

land geweſen. Die Prinzeſſin Mathilde, welche eine koſtbare 

Auswahl ſchwarzer Perlen beſitzt, hat dieſelben alle zum 

Schmucke der Krone zur Verfügung geſtellt, welche Ende die: 

ſes Monats vollendet ſein muß. Nicht minder prachtvoll wer⸗ 
den die Krönungswagen ſein, nach Zeichnungen der tüchtigſten 
Künftler in allen Theilen ausgeführt von den Wagen⸗Fabri⸗ 
kanten Denidre und Thomire. Aehnliches ſoll Paris noch 
nicht geſehen haben. Der Krönungswagen Karl X. ſoll damit 
har nicht verglichen werden können. Die Pferdegeſchirre find 

ih weniger prächtig und unglaublich reich, fo daß die Wa⸗ 
gen mit ihren Gejchirren auf mehr als 600,000 Franken 

72000 werden. Der Krönungsmantel wird auch auf 

140,000 Franken geſchäͤtzt. 5 a 
Paris, den 4. Dezember. Der neapolitaniſche Geſandte 
hat ſchon heute dem Kaiſer ein Schreiben des Königs beider 
Sifllien überreicht, das ihn bei Sr. Majeftät dem Kaiſer 
„Napoleon III. als außerordentlichen Geſandten und Minifter 
| betätigt, Es iſt dies der erſte Akt der Anerkennung von 
Seiten der auswärtigen Mächte. Der türkiſche Geſandte 
Deig Paſcha gab in feinem Hotel zu Ehren des Kaiſerthums 
in glänzendes Bankett und der engliſche Geſandte ließ fein 
Hotel brillant illuminiren. 
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Paris, den 5. Dezember. Außer anderen Gnaden⸗Hand⸗ 
lungen, womit der Kaiſer fein Gelangen auf den Thron, auf 
welchen ihn der Wunſch der Nation berufen, bezeichnete, 
iſt den Deſerteurs der Marine, fo wie den Dienſtpflichtigen, 
welche ſich nicht geſtellt haben, volle Amneſtie bewilligt. Auch 
alle Strafen wegen Zuwiderhandelns gegen die Fiſcherei⸗ 
Geſetze ſind erlaſſen. a 

Morgen verſammelt ſich der Senat, um über die in Folge 
der Errichtung des Kaiſerthums nöthig gewordenen Verän: 


derungen an der Verfaſſung zu beſchließen. 


Heute Nacht wurde eine Schildwache auf dem Quai d' Or⸗ 
leans von zwei Männern in Blouſen meuchleriſch angefallen 
und durch einen Piſtolenſchuß verwundet. Die Mörder er⸗ 
griffen die Flucht. 

Der Tuilerien⸗Palaſt wird ſowohl inwendig als aus: 
wendig vollſtändig reſtaurirt werden. Bis jetzt find erft die 
zum ofſtziellen Empfang beſtimmten Gemächer und die vom 
Kaiſer perſönlich bewohnten ganz eingerichtet. Die überall 
entfaltete Pracht iſt außerordentlich. Im „Thron⸗Saal“, 
ehemals „Paradezimmer“ Ludwigs XIV., ſteht bereits der 
kaiſerliche Thron, derſelbe, der bei der Krönung Napoleons !. 
gebraucht worden iſt, aufgeſtellt. Ueber dem Thron⸗Bal⸗ 
dachin iſt ein Adler mit ausgebreiteten Flügeln angebracht, 
Über deſſen Kopf die Deviſe Ludwigs XI.: „Noc plaribus 
i par-, zu leſen it. Der Thron ſteht auf einer Eſtrade von 
drei Stufen. Alle Draperien find von karmoiſinrothem 
Sammet, auf dem goldene Bienen und am Rande Lorbeer⸗ 
blätter geſtickt ſind. Auf dem Grunde iſt inmitten eines 
Eichen- und Lorbeerkranzes das Faiferliche Wappen mit der 
Gerechtigkeitshand, dem Scepter Karls des Großen, den 
Abzeichen der Ehrenlegion und oben darüber Helm und 
Krone in Gold geſtickt. BE . 

Paris, den 6. Dezember. Der engliſche Geſandte über: 
gab heute dem Kaiſer feine neuen Kreditive. : 

Der franzöſiſche Minifter des Auswärtigen hat den frem⸗ 
den Mächten die Wiederherſtellung des Kaiſerthums notift⸗ 
zirt und zugleich verſichert, daß die Rückkehr zur Monarchie 
keine Aenderung der auswärtigen Politik herbeiführe, daß die 
Politik des Kaiſers vielmehr dieſelbe ſein werde, wie in den 
bisherigen ſchwierigen Zeiten; der Kaiſer lege auf Erhaltung 
des Welt⸗Friedens das größte Gewicht und halte ſich deſſelben 
auch von allen Mächten verſichert. 

Mehrere legitimiſtiſche Maires, General- und Muntzipal⸗ 

Räthe haben, in Folge der Proteſtation des Grafen von 
Chambord, ihre Entlaſſung eingereicht. ; 
Die Inſchrift an der National: Bibliothek iſt bereits gean⸗ 
dert worden; ſie heißt von nun an Kaiſerliche Bibliothek. 
Auch die Theater haben wieder ihren Namen aus der Kaiſer⸗ 
zeit angenommen. 


Großbritannien und Irlaud. 


London, den 4. Dezember. Lord Francfort iſt wegen 
unzüchtiger Pasquille von der Juxi als ſchuldig befunden und 
zu 12 Monaten Zuchthaus verurtheilt worden. Der Richter 
wollte nicht auf Geldſtrafe erkennen, weil das engliſche Ge⸗ 


richt keinen Unterſchied zwiſchen Reichen und Armen kenne. 
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5 Tür fei. 
Smyrna, den 15. November. Mit der Steigerung des 
ßpreußiſchen und zollvereinsländiſchen Exports zur Levante 
ſcheinen ſich gleichzeitig die ohnehin ſchon früher beſtandenen 
und oft beſtandenen ee erde 5 die öſterreichi⸗ 
chen Staaten noch zu mehren. Bei den zahlreichen und ſich 
äufenden Klagen über all' dieſe Erſchwerniſſe des Tranſits 
dürfte es immer mehr ſeitens der dortigen Induſtriellen in Er⸗ 
wägung zu ziehen ſein, den kaum für deutſche Waaren weiteren 
i viel billigeren Weg über Holland, Belgien oder 
nglandeinzuſchlagen, ſtatt jener anſcheinend ſchnelleren höchſt 
kolpteligeren und riskanteren Spedition über Trieſt. — Die 
öſterreichiſchen Zeitungen brachten bereits vor längerer Zeit 
das Gerücht, daß eine leipziger Firma im Auftrage zahlreicher 
pauptſächlich preußiſcher und ſächſiſcher Fabrikanten ſich an 
mehren Hauptorten der Levante durch beſonders hingeſandte 
Agenten würde vertreten laſſen. Dieſe Unternehmung iſt 
neuerdings wirklich in's Leben getreten, und hatte ſich jene 
Firma trotz der ihr gewordenen Aufklärungen dennoch bewo⸗ 
gen gefunden, einen Theil ihres Waarentranſits durch Oeſter⸗ 
reich zu verſuchen, Es waren zwar hierbei keine Zoll- und 
Traaſtt⸗ Vorſchriften außer Augen gelaſſen, ſämmtliche Kolli 
waren mit den minutiöſeſten Deklarationen verſehen, dennoch 
verweigerte man die Anlegung von Tranſitplomben, und 
öffnete fie ſämmtlich zu Wien, wo fie im ſchlechteſten Zuſtande 
wieder emballirt wurden. Dieſe Manipulation findet in der 
Regel ſo mangelhaft ſtatt, daß nicht nur die Waaren lädirt 
werden, ſondern auch eben fo oft unvollſtändig ihren Weiter⸗ 
verſandt finden. So ergab in Folge dieſer Reviſion ein von 
der königl. ſächſiſchen Porzellan⸗Manufaktur zu Meißen kom⸗ 
miſſionsweiſe abgeſandtes Kollo bei der Wiederemballage das 
Manko eines ſchönen Exemplars Porzellan, obwohl daſſelbe 
bei der Oeffnung die Reviſion paſſtrt hatte, Kolli mit außer⸗ 
ordentlich gut verpackten Galanterie-Waaren ꝛc. waren bei 
wiederholter Mauthrevifton bei dem Spediteur in Trieſt in fo 
ſchlechtem und zerbrochenen Zuſtande angekommen, daß nach 
Mittheilung des letzteren, welcher ausdrücklich die untadelige 
Emballage hervorhob, er es für gerathen gehalten habe, die 
durch die Mauthbehandlung zerbrochenen und ruinirten 
Waaren ganz zurückzubehalten und die Dispofition darüber 
abzuwarten, 
Die norddeutſchen Staaten und Hanſeſtädte haben eben⸗ 
1 bei Muſterſendungen zum Orient bei Strafe der Konfis⸗ 
ation einzelner Gattungen derſelben ſehr ängſtlich die Spedi⸗ 
tion durch Oeſterrich zu beachten. So iſt es vorgekommen, 
daß ihnen kleine Quantitäten Cigarrenproben ohne Weiteres 
konfiszirt wurden, weil ſie vorher nicht in Wien um einen Er⸗ 
lau 11 5 für den Tranſtt eingefommeu 111 01 Ein ſol⸗ 
cher koſtet nicht weniger wie 3—6 Fl. C.⸗M. für 6 Loth Cigar⸗ 
ren. Die zunehmenden und unaufhörlichen Erſchwerniſſe des 
deutſchen Tranſits durch Oeſterretch 1 bereits zahlreiche, 
ſelbſt öfterreichiiche Kaufleute in der Levante veranlaßt, feſte 
Spediteure in England zu nehmen, von wo aus eine faſt un⸗ 
unterbrochene Segel⸗ und Dampfſchifffahrtsverbindung zu 
den Haupfplätzen des Orients hin beſteht. Die Speſen dieſer 
Spedition find niedriger wie über Trieſt, und die Termine 
kaum länger. Zahlreiche Fälle beweiſen aber auch, daß nicht 


* 


ö ine Hemmung des Tranfits durch ſchlechte Behandlung 


— 


der Waaren in der Mauth ſtattfindet, ſondern daß auch ihr 
Weiterverſandt verzögert und wochenlang hingehalten wird. 
Nicht dringend genug kann dieſſeits von den ſogenannten Gil: 
frachten, welche ſich die Spediteure mit 50 pCt. höheren 
Frachtſatz bezahlen laſſen, abgerathen werden. Es dürfte zu 
den größten Seltenheiten gehören, jedenfalls unterliegt es der 
größten Unſicherheit, daß Waaren z. B. von Leipzig nach 
Trieſt in der gewöhnlich verſprochenen Eilfrachtzeit hingelan⸗ 
gen. Sie brauchen durchſchnittlich ſtets die doppelte der ver⸗ 
heißenen Speditionszeit. { 


Bermifihte Nachrichten. 


Der Tod der HH. Carrier und Sohn auf der Murmelthier⸗ 
jagd am Gletſcher von Argentieres iſt von ſchaudereregenden 
Umſtänden begleitet. Der Vater hatte einen Gang entdeckt, 
den die Murmelthiere zu graben pflegen; er ſuchte denſelben 
zu erweitern, um die Thiere am Ende des Ganges in ihrer 
Höhle zu fangen, und arbeitete auf dem Bauch liegend und 
vorwärts rutſchend. Plötzlich ſtürzen Erde und Steine au 2 
ihn. Er ruft den Sohn herbei, welcher nachkriecht und fih 
anſtrengt, die den Vater erdrückende Laſt fortzuſchaffen. 
Neues Geröll ſtürzt über beide, und nach zwei Stunden der 
geblicher Anſtrengung, ſich loszumachen, ſtirbt der Sohn auf 
dem Rücken ſeines Vaters liegend. Drei lange Tage und 


Nächte, ohne Licht und Nahrung, weit von aller menſchlichen 


Hilfe entfernt, ohne Kraft, die Steinmaſſen abzuſchütteln, 
mit der Leiche feines 19 jährigen Sohnes, deſſen letzte Worte 
voll Liebe und Angſt für den Vater waren, auf dem Rücke 4 
liegt Herr Carrier an dieſer furchtbaren Stätte, bis endli 
die nachforſchenden Freunde und Verwandten ihn an dil 
Schuhen entdecken, die er vor der Höhle ſtehen gelalien, 2 
Unglückliche lebte noch einige Stunden und theilte die nähen 
Umſtände mit. Er ſah feine Wohnung in Argentieres nit 
wieder, ſondern farb unterwegs, während man ihn 6 Si 
den weit über gefährliche Abgründe hin, nach Hauſe zu bit 
gen bemüht war. Er ſtand in dem Rufe eines kühnen, fit 
allzukühnen Gemſenjägers und Jagdliebhabers. 5 


Am 20. Nov. Nachmittags, waren in der etwa / Mie 
von dem Dorfe Bluno entfernt gelegenen Häuslernahrungds 
Matthes Bogott sen. mehrere Perſonen verſammelt, wort 
ter ſich auch deſſen Sohn, der Häusler George Bogott auß 
Groß-Partwitz befand. Gegen Abend ward A an die 
Hausthür gepocht und als dieſelbe von dem Dienſtknecht des 
Bogott sen. geöffnet war, erblickte er den zweiten Sohn des 
Letztern, Zimmergeſellen Matthes Bogott mit einer Flinte 
in den Händen, deren Mündung er gegen die Thür gerichte 
hielt. Als hierauf der Häusler George Bogott aus Große 
Partwitz und der Gärtner Hayaſch aus Bluno ſich hinaus zu 
dem Bewaffneten begaben, ſchoß diefer augenblicklich den G; 
orge Bogott, feinen Bruder, nieder, welcher nach mehreren 
Stunden verſchied. Er war von mehr als 40 Schrotkörnern 
in den Oberſchenkel getroffen und auf eine Weiſe verwundet, 
daß der Tod unausbleiblich war. Die Veranlaſſung zu diem 
Morde ift noch nicht bekannt: der Mörder ſoll jedoch geäußert 
haben, daß ex nicht feinen Bruder, ſondern den Hahaſch habe 
erſchießen wollen. ee 


Die Zeitſchrift „Die Natur“ erzählt Folgendes: Gewiß 
at Jedermann von der Sage gehört, daß der Strauß ſeine 
Eier in die Wüſte lege und es der Sonnenhitze überlaſſe, ſie 
cuszubrüten. Reiſende fanden oft an einer nackten, dürren 
Stelle ein einſames Straußenei und zogen daraus jenen 
Schluß, der in der Anſchauung unſerer Dichter wie in unſere 
ßoologiſchen Lehrbücher überging. So unnatürlich und lieb⸗ 
bos ſchon eine ſolche Gewohnheit dieſes Vogels erſcheint, ſo 
unbegreiflich wird es, wie der friſch aus dem Ei kommende 
Vogel für ſich ſelber ſorgen, wie er der Raubgier vorüberzie⸗ 
hender Habichte und Geier entgehen könne. Ueberdies fand 
man, daß die Strauße in gemäßigten Klimaten, wie andere 
Vögel, ihre Eier ſelbſt bebrüteten. Georg Byam, ein Rei⸗ 
ſender in den ſüdamerikaniſchen Republiken, giebt nun über 
dieſes Räthſel einen wunderbaren Aufſchluß. Der Strauß 
baut ein großes Neſt auf der Erde, indem er allmählich das 
Gras niederzieht, ſo daß man den Bau erſt in unmittelbarer 
Nähe gewahrt. Das Weibchen legt drei oder vier Eier und 
trägt eins davon in einige Entfernung vom Neſte, es ſeinem 
Schicksale überlaſſend. Den größten Theil der Nacht hindurch 
ſitzt es auf ſeinen übrigen Eiern, während das Männchen am 
Tage dieſe Elternpflicht übernimmt. Die Beſtimmung jenes 
ausgeſetzten Eies aber zeigt von einer merkwürdigen Fürſorge 
dieſes Vogels. Einige Tage vor der Ausbrütung geht der 
Strauß zu dem abgeſonderten Eie und ſchlägt es auf. So⸗ 
gleich wird es von den Schmeißfliegen in Beſchlag genommen, 
welche ihre Eier hinlegen, die ſich zu Maden entwickeln, ehe 
die jungen Strauße ihre Schalen ſprengen. Die Mutter führt 
ö 10 die Jungen zum Eie, um ihnen die erſte Mahlzeit zu 
bieten. 5 


nn 


— 


mn 


Die Harfnerin von Warſchau. 
(Fortſetzung.) 
Wer Edmund vor Monden geſehen, ihn, den friſch⸗ 
blühenden Jüngling mit dem offnen, freundlichen Blick, 
bom reinen Ausdruck frohen Muthes und dem herzgewin⸗ 
nenden Lächeln in den männlich edlen Zügen des Geſichts, 
— der würde ihn jetzt nur mit Mühe wieder erkennen. 
Verſchloſſen, finfter, thetlnahmlos war nun fein ganzes 
Weſen; der Gram ſeiner Liebe, der jede Hoffnung ſtarb, 
hatte ſeine Wangen gebleicht, und ernſte Schwermuth 
ſeiner Augen Glanz umhüllt. Die Gerüchte, die in der 


Stadt von Nowinski und der Harfnerin ſich immer mehr 


verbreitet hatten, waren auch ihm zu Ohren gekommen. 
war glaubte er ihnen nicht; doch wer verbürgte ihm, 
daß er Recht habe? Nun ſuchte und fand er Gelegenheit, 
ſelbſt zu ſehen, daß Carl und der angebetete Engel ſeines 
Herzens in einem Verhältniß ſtanden, deſſen Schein auch 
ihn über die wirkliche Beſchaffenheit deſſelben täuſchte. 
„So iſt es denn wahr,“ — rief er im bitterſten Schmerz⸗ 
gefühl, „ſo bin ich denn ganz ohne Hoffnung mehr. Ach! 
wohl ahnte ich's, daß dieſer holde Stern nicht mehr 
leuchte; zu licht und hehr flieg er empor am fernen ſchim⸗ 
| Mernden Himmelsdom, und Wolfen drängten ſich zwiſchen 
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ihn und meinen Blick, der nun troſtlos hinausſtarrt in 


die öde, dunkle Nacht. Und bricht auch ein Strahl zu 
mir hernieder, — es iſt nur ein kalter, matter Strahl, 
indeß Licht, Glanz und Gluth ſeine unerreichbare Nähe 
durchflammt.“ — Und ſo ſchuf immer geſchäftiger feine 
Phantaſie düftere Bilder, es wuchs der Seele tiefe Trauer 
und der Wurm des Graus nagte am Kern des Lebens. 
Jede Freude war von ihm gewichen, und ſelbſt der Lenz, 
der auf jedes Gemüth, beſonders der Jugend, einen 
mächtig zum Frohſinn hinreißenden Einfluß ausübt, 
konnte Edmunds Trübſinn nicht erheitern, und als dieſem 
nun noch die Nachricht gebracht wurde, daß morgen, — 
wie Ruprecht ſelbſt ausgeprahlt hatte, — ſeiner Tochter 
wegen auf Mlodzin ein großes Feſt gefeiert werden ſollte, 
— was nach der öffentlichen Meinung kein anderes ſein 
konnte, als ein Verlobungsfeſt: — da war das Maaß 
ſeiner Leiden voll; eine heiße Thräne quoll aus dem Auge, 
die bittere Gewißheit, daß nun Alles, Alles verloren. 
Doch ergriff ihn nicht die Betäubung wilder Verzweiflung, 
ein männlicher Entſchluß reifte in ſeiner Seele: er wollte 
Warſchau verlaſſen, den Ort, der ewig das bittere An⸗ 
denken ſeines Elendes erfriſchen würde, und ungeſäumt 
rüiſtete er ſich zur Reiſe. Noch war er mit dem Gepäck 
beſchäftigt, als Nowinski in's Zimmer trat. 5 

„Ei, was beginnft Du?“ fragte diefer, als er eine 
Weile ſtumm und ſtaunend Edmund, der unangenehm 
überraſcht war durch den Beſuch ſeines glücklichen Ne⸗ 
benbuhlers, zugeſehen hatte; — „was ſoll das, Freund?“ 

„Ich reiſe!“ entgegnete Edmund kalt, ohne ſich ſtören 
zu laſſen. ; ji 

„Du reiſeſt? — Wann? Wohin? Warum?“ fragte 
Carl, ungläubig lächelnd. 

„Wann? Morgen! 
Warum? — Weil ich muß!“ — antwortete der Be⸗ 
fragte. g 
5 Da mußt? — Elternlos und ohne Verwandte in 
der Heimath kamſt Du hierher, Dein Glück zu machen, 
und nun es Dir gelingt, nun Du bekannt, geſchätzt, ges 
ſucht wirft, willſt Du wieder gehen? — Nein, Edmund, 
Du mußt nicht!“ 

„Ich muß!“ ſprach dieſer ernſt, und, eine Thräne 
verbergend, die ihm in's Auge trat, ſeufzte er vor ſich 
hin: „O daß ich muß!“ 

„Du biſt fo verſchloſſen gegen mich, Edmund: hab' 
ich das verdient? Als wir uns fanden, als wir für unſer 
Leben den Bund der Freundſchaft ſchloſſen, als wir in 
ſeliger Begeiſterung Arm in Arm verſchlungen, und, ſo 
verflochten, ewige Brüderſchaft tranken; da gelobten wir 
uns, treu die Pflichten einer ſo engen Verbindung zu er⸗ 
füllen. Vertrauen, Wahrheit, Treue ſind die höchſten 
Tugenden der Freundſchaft, ſie zu üben der Freunde 
höchſte Pflicht. Erfüllſt Du ſie, Edmund?“ 


Wohin? Nach Deutſchland. 


„Nein!“ geſtand dieſer freimärhige „Aber iſt es 
denn auch noch wie damals? Unſre Wege ſind jetzt ge⸗ 
ſchieden. Gehe Du den Deinen, er führt Dich zum 
höchſten Glücke, — der meine irrt durch öde Nacht. — 
Geh, Carl, ſcheide von mir, ſei glücklich, — mache 
glücklich! — Mir ach! iſt Beides verſagt!“ 

„Ich begreife Dich nicht, Edmund. Du biſt bewegt, 
weinſt, ſprichſt in Räthſeln. — Was meint Du denn 
mit dem zwiefachen „glücklich?“ 

„Wie? iſt ſie kein Glück, nicht das höchſte Glück, 
das die Erde trägt? Und verdient ſie nicht, glücklich zu 
werden durch Liebe, durch die innigſte, treueſte Liebe? 
Was iſt Leben ohne ſie? was Seligkeit, die ſie nicht 
theilt? — Carl, ich beneide Dich, ich könnte Dich haſ⸗ 
ſen, wenn ich Dich nicht liebte. So lebe wohl denn; 
Dich zu ſehen, iſt mir peinlicher, als der Tod.“ 

„Wahrlich, ich begreife Dich wieder nicht!“ 

„Run, ſoll ich's denn ſagen, aussprechen das Wort, 
das mein Leben zerreißt, meinen Himmel zertrümmert?! — 
Iſt morgen nicht Deine Verlobung?“ 
„Verlobung?“ fragte Carl verwundert, mit leiſem 
Erröthen. „Davon weiß ich nichts!“ — 

„Und die ganze Stadt weiß es? Sie weiß, daß mor⸗ 
gen in Mlodzin ein Feſt gefeiert wird, wobei die Harf⸗ 
nerin und ihr Vater, nach dem Wunſche Deiner Mutter, 
nicht fehlen dürfen,“ 
„Das iſt freilich ſo; doch Verlobung mit ihr —! Ich 
weiß nicht, was meine Mutter will; ſie hat mich heute 
ſo ſonderbar empfangen und entlaſſen, daß ich noch nicht 
über ihr Weſen im Klaren bin. Sie ſprach von dem 
Feſte ſehr geheimnißvoll; auch ich mußte ihr verſprechen, 
nicht zu fehlen. Sie richtete Fragen an mich, die mich 
Aehnliches vermuthen ließen, was Du mir da geſagt. 
Doch thörichter Wahn! 
mehr! Ich liebte ſie, ich erſtrebte ſie als das theuerſte 
Gut der Erde, doch — das iſt nun vorbei; nicht der 
Mutter Wille, nicht eines Gottes Macht kann mir ge⸗ 
ben, was für mich nicht da iſt. Sie liebt ja einen Au⸗ 
dern; noch geſtern geſtand fie mir's, fie liebt ohne Hoffe 
nung einen Unbekannten, den ſie nur einmal ſah und nie 
wieder; aber ihr treues Herz verzehrt ſich in unendlichem 
Gram. Nur Eines lindert ihren Schmerz, ein Gold: 
ſtück, das fie von ihm empfing, das fie als theures Au⸗ 
denken heilig bewahrt.“ N 
Mit jedem Worte Nowinski's wuchs mehr und mehr 
die freudige Regung, mit welcher die neu aufblühende 
offnung Edmunds Herz erfüllte. Sein Auge leuchtete, 
feine Wangen überflog eine glühende Röthe, ſüße Ah: 
nungen durchzitterten ſeine Seele. „Und wo ſah ſie den 
Unbekannten? wann?“ fragte er mit bebender Haſt. 
In Laſienki, an jenem Tage, da Du fo bezaubert 
von ihr warſt!“ entgegnete Nowinski lächelnd. 
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Für mich iſt keine Hoffnung 


„Gott! ſie liebt mich!“ jauchzte Edmund auf, und 
ſank, ergriffen von dem ſchnellen Wechſel feines Geſchicks, 
überwältigt von dem Uebermaß der ſeligſten Wonne, ber 
wußtlos in Carls Arme. 

Iſt die männliche Seele auch ſlark, der Leiden drük 
kendſte Laſt zu tragen, fo ſinkt fie doch ſchwach darnieder, 
wenn die Freude ihr unendliches Maß mit einem Male 


Über fie ausſchüttet. 


Mit Hilfe ſeines Freundes erwachte Edmund bald 
wieder aus ſeiner Betäubung. Er ſchlug das Auge auf; 
ein langer Blick heftete an Carls heiterem Angeſicht. — 
„Iſt es denn wahr, Freund, daß fie mich liebt!“ 
fragte er mit leiſer Stimme; — „oder gaukelt nur ein 
Traum mir vor! Ach! ſolch Träumen ift fo ſüß, aber 
das Erwachen — “. 

„Du träumſt nicht!“ fiel Carl ein, und fügte dann 
mit froher Laune hinzu: „Run packe hübſch wieder aus, 
und morgen — ziehſt Du Dein Feſtkleid an; denn aus 
der Seife wird nichts! Hörſt Du? Nach Mlodzin geht 
der Weg, und wir geben zuſammen. Und nun gute 
Nacht!“ — . 

Nach einem herzlichen Kuß ſchied — Nowinski von 
Edmund, der im ſeligſten Genuß des Liebesglücks ſeine 
Seele den lieblichen Bildern erſchloß, die lächelnd an dem 
heitern Traumhimmel vorüberzogen. „Sie liebt wich! 
ich ſoll fie wiederſehen!“ — das waren die einigen 
Gedanken, die ihn die ganze Nacht hindurch bewegten, 
und Vorgefühle noch ſüßerer Wonne in feiner Bruſt er 
weckten. (Fortſetzung folgt) 

1 
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Hirſchberg, den 7. Decbr. 1852, 
Die Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz hat mittelſt bot 


Verfügung vom 2. d. Mts. während der Abweſenheit di 


Herrn Landrath von Grävenitz, dem Intendanten 
Erdmannsdorf und Königl. Kammerherrn Herrn Bau 
von Zedlitz die interimiſtiſche Verwaltung des dieſſß 
gen Kreiſes übertragen. 5 


5901. Sitzung der Handelskammer 
für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau 
am 6. Dezember 1852. 


1. Der hieſige Königliche Landrath macht uns die Mitthel 
lung, daß der Weber Johann Benjamin Schröter und di 
Gerichtsmann Johann Gottfried Frömberg zu Grun 
als Schaumeiſter vereidet worden ſind, und daß der Bol: 
ſitzende des Schauamts, Kaufmann Möckel hierſelbſt, hier: 
von unter der Aufforderung Kenntniß erhalten habe, um 
mehr nach Maßgabe der Beſtimmungen des Geſetzes vom 
2. Juni 1827 das Schauamt in Wirkſamkeit zu ſetzen. 

Im Einverſtändniß mit Herrn Kaufmann Möckel machen 
wir den Leinen⸗Kaufleuten des hieſigen Kreiſes hiermit bie 
Mittheilung; daß fte an jeder erſten Mittwoch eines 


a 


Monatd, und, wenn auf dieſe ein Feiertag fällt, 
an der nächſtfolgenden Mittwoch Leinwand dem 
Schauamt zur Nachſchau übergeben können. 

Im Intereſſe der Kaufleute ſowohl, als auch im Intereſſe 
der Leinen⸗Induſtrie wünſchen wir, daß dieſes Inſtitut recht 
oft benutzt werden möge, = 

2. Die von dem Minifter für Handel ꝛc. bereits unter dem 
25. Auguſt c. uns annoneirten Proben von Geweben von 

Leinen, leinenen Sommerſtoffen, Baumwollengarn, baum⸗ 
wollenen Hoſenſtoffen und Kleiderſtoffen, ſowie baumwolle⸗ 
nen Taſchen⸗ und Halstücher, Papier, Tuchproben de., die 
der Königl. General⸗Conſul für Spanien und Portugal, Herr 
bon Minutoli, eingeſandt hat, um den jetzigen Stand⸗ 
punkt der Induſtrie jener Länder zuzeigen, find uns durch 
die Handelskammer zu Schweidnitz überſandt worden, und 
iſt unſer Vorſtand, Kaufmann Scheller, gern erbötig, 
ſolche Denen zur Anſicht zu überlaſſen, die dafür Intereſſehaben. 

3. Nachſtehendes Miniſterial⸗Reſkript bringen wir hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß: 3 

Der Herr Finanz⸗Miniſter hat in den an den Köͤnigli⸗ 
chen Provinzial⸗Steuer⸗Direktor in Königsberg erlaſſenen 

Verfügungen vom 7. März und 1. Oktober d. J. in Betreff 

4 ver Wechſelſtempelſteuer den Grundſatz ausgeſprochen, daß 
die Abſtempelung von Formularen zu gezogenen Wechſeln 
von Wechſelblankets auch dann erfolgen kann, wenn auf 


dem Formulare oder Blankete ſtatt des vorgeſchriebenen 


Vermerks „Wechſel von und darunter“ überhaupt nur 
| ein Vermerk enthalten tft, welcher erkennen läßt, auf 
welche höchſte Summe der ſpäterhin auszufüllende Wechſel 
geſtellt werden darf. Dies kann durch die Worte „Wech⸗ 
5 fel von“ oder „Wechſel bis“ geſchehen. Auch Blan⸗ 
kete, auf welchen ſich bereits das Accept des Bezogenen 
vorfindet, können abgeſtempelt werden, wenn dieſelben 
mit der Unterſchrift des Ausſtellers noch nicht verſehen ſind, 
da ohne eine ſolche ein Wechſel noch nicht vorhanden iſt. 
Bei den an die eigene Ordre gezogenen Wechſeln, auch 
wenn ſie in mehreren Exemplaren ausgeſtellt ſind, ſoll die 
Vorlegung der secunda zur Verſteuerung nicht ſofort nach 


der Ansftellung verlangt werden, die Verſendung der 


prima zum Accept und ſelbſt letzteres kann vielmehr vorher 


pelung nach dem Verfalltage unzuläſſig. 
Die Handelskammer wird hiervon zur Mittheilung an 
den Handelsſtand in Kenntniß geſetzt. 
Berlin, den 27. November 1852. 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffent» 
ET, liche Arbeiten. IV. Abtheilung. 
15 An Oeſerreich 
die Handelskammer 
| zu Hirſchberg. 
7 Die Handelskammer. 


> - meer 
as. Adolf Zir pe , 
Bioliniſt aus Breslau, der auf einer Kunſtreiſe Strie⸗ 
gau, Jauer und Landeshut beſuchte, rechtfertigte in den 
dort gegebenen Konzerten den ehrenvollen künſtleriſchen 


. der ihn ſeit 1845 in weitern Streifen als Meiſter 


erfolgen, jedoch iſt die Vorlegung der secunda zur Abſtem⸗ 
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„ P 
auf feinem Inſtrumente ankündigte. Da derſelbe nächftens 


in Hirſchberg einzutreffen und dort ein Konzert zu geben 


gedenkt, ſo kann der Beſuch deſſelben den dortigen Muſik⸗ 


freunden und insbeſondere den Kennern eines ausgezeich⸗ 
neten Violinſpieles nur angelegentlichſt empfohlen werden. 
Mehrere Kunſtfreunde. 


Literariſches. 

Je größer die Menge der Bücher iſt, die für das Volk im 
weiteſten Sinne beſtimmt ſind, und womit der Büchermarkt, 
zumal zur Weihnachtszeit, überfüllt wird, deſto nothwendiger 
wird eine genauere Sichtung derſelben, denn nicht alles was 
glänzt iſt Gold, und mit Büchern, die dem Volke, zumal der 
Jugend, den Familien in die Hände gegeben werden ſollen, 
und die den Zweck haben, zur Bildung des Volkes beizutragen 
und der Jugend von früh an eine ſittlich⸗religibſe Richtung zu 
geben und dadurch eine beſſere Zukunft herbeiführen zu helfen, 
mit ſolchen Büchern kann man es nicht genau genug nehmen. 
Zu den erfreulichſten Erſcheinungen auf dieſem Gebiete der 
Literatur gehört unſtreitig die bei Ferdinand Hirt in Breslau 


erſcheinende „Sammlung illuſtrirter Familienbü⸗ 


cher“, von denen bereits drei Abtheilungen erſchienen find, 
„Religibſe Lebensbilder“, „Skizzen und Erzählungen“ und 
„Re ſfebilder“, mit zahlreichen in den Text gedruckten Zeich⸗ 
nungen. Von den Reiſebildern, welche auch den Titel führen: 
„Aus dem Buche des Lebens und der Natur“, ent⸗ 
hält der erſte Theil eine anſprechende, gemüthliche „Reiſe 
in's Rieſengebirge.“ Dieſe Familienbücher, die gleich 
andern in dieſer durch ihre vielſeitige und gemeinnützige Thel 
tigkeit bekannten Verlagshandlung erſcheinenden Schriften, 


für die Jugend ſowohl wie für Schule und Haus, innerlich 


und äußerlich trefflich ausgeſtattetſind, können den Aeltern mit 
Recht empfohlen werden und eignen ſich vorzüglich zu paſſenden 
Weihnachtsgeſchenken. Sie werden amtreffendſten charakteri⸗ 
a die Worte, mit denen die Verlagshandlung fie ſelbſt 
einführt: 5 : 

„Ein lauterer, tiefer Gehalt und eine dieſem entſprechende 

würdige Ausſtattung bürgen ihnen in allen Kreiſen, welche 

für das Wohl der Jugend, für die Lebensfragen 
ihrer Erziehung, wie für die Hebung und Förder⸗ 
ung desreligiöſendebens in der Familie ernſte Em⸗ 
pfänglichkeit bewahren, eine bereite und dauernd freund⸗ 
liche Aufnahme.“ 

Entbindungs⸗ Anzeigen. 5 
Freunden und Bekannten die ergebene Anzeige, 
daß meine geliebte Frau, geb. Siebeneicher, heut von ei⸗ 
nem geſunden Mädchen glücklich entbunden worden iſt. 

Schönau, den 7. December 1852. 

Neunherz, Kreis-Gerichts⸗Seeretair. 


5928. Die heute, Morgens 4 ½ Uhr, erfolgte glückliche 

Entbindung meiner lieben Frau, Marie geb. Gebhard, 

von einem geſunden, kräftigen Knaben beehre ich mich 

entfernten Verwandten und Freunden, anſtatt jeder be⸗ 
fondern Anzeige, hierdurch ergebenſt mitzutheilen. 

Landeshut, den 7. December 1852. f 

; ; F. A. Ku hen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
— (vom 12. bis 18. Dechr. 1852). 


Am 3. Advent⸗Sonnt. Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakouus Heſſe. 

a Getraut. 

Hirſchberg. Den 5. Decbr. Iggſ. Ernſt Julius Adolph, 
Tagearb., mit Igfr. Johanne Chriſtiane Siebenhaar aus Eich⸗ 
berg. — Friedrich Leberecht Weißig, Inw. in Kunnersdorf, mit 
Johanne Chriſtiane Liebig aus Heriſchdorf. 

Boberröhrs dorf. Den 23. Nov. Inw. u. Dienſtknecht Ernſt 
Wilhelm Schreiber aus Boberullersdorf, mit Anna Rofina Renner 
aus Schellenberg. — Den 29. Iggſ. Ernſt Gottlieb Latzke, Inw. 
u. Zimmergeſ., mit Igfr. Chriſtiane Beate Rösler aus Alt-Kem⸗ 
nitz. — Ernſt Gottlob Schatz, Inw. u. Schuhm., mit Johanne 
Juliane Hämpel. 

Friedeberg ea. Q. Den 14. Novbr. Inw. u. Zimmermann 
Karl Baier in Egelsdorf, mit Johanne Chriſtiane Gebauer. — 
Den 7. Decbr. Inw. u. Weber Wilhelm Scholz in Egelsdorf, 
mit Johanne Eleonore Sender. i N 

Bolkenhain. Den 28. Novbr. Der Schuhm Ernſt Wilhelm 
Fritſch, mit Wilhelmine Pauline Natalie Pabſtdorf. — Den 
1. Dec. Wittwer Karl Ludwig Albert Mattuſcheck, Zimmermaler, 
mit Igfr. Auguſte Erneſtine Pauline Simon. 

a f eboren * 

Hirſchberg. Den 22. Novbr. Frau Buchdrucker Friedrich, 
e. T., Emma Klara Marie. 

Grunau. Den 22. Novbr. Frau Häusler Krebs, e. S., Ernft 
Heinrich. 

Kunnersdorf. Den 16. Novbr. Frau Inw. Heilmann, e. 
S., Karl Heinrich. 

Straupitz. Den 18. Novbr. Frau Gutsbeſ. Panning, geb. 
Krummer, e S., Emil Ludwig. 

Friedeberg a. Q. Den 5. Oetbr. Die Gattin des Königl. 
Grenzaufſ. u. Lieut. a. D. Hrn. Dinter, e. T., Joſepha Emma 
Klara. — Den 1. Novbr. Frau Inw. Günther in Egelsdorf, e. 
S., Robert Paul. — Den 10. Frau Schneidermſtr. Scholz in 
Röhrsdorf, e. S., Paul Mar Cosmar. — Den 15. Frau 
Strumpfſtrickermſtr. Betſchelt, e. S. — Den 20. Die Gattin des 
Herrn Porzellanmaler Speer, e. S. — Den 22. Frau Gutsbeſ. 
Zimmermann in Röhrsdorf, e. S., Friedrich Wilhelm Erdmann. 
Den 28. Frau Strumpfſtrickermſtr. Walter, e. S. — Den 
3. Deebr. Frau Zimmermann Wagenknecht, e. T. — Den 5. Die 
Gattin des Fabrikbeſ. Hrn. Seidler in Egelsdorf, e. T. — Frau 
Schneidermſtr. Oertel, e. T. NH 

Bolkenhain. Den 25. Novbr. Frau Inw. Engelbrecher zu 
Wieſau, e. T. — Den 26. Frau Inw. Neugebauer daf., e. T. — 
Den 28. Frau Inw. Rudolph zu Nieder-Wolmsdorf, e. S., Joh. 
Carl Ehrenfried, welcher den 1. Deebr. ſtarb. — Den 1. Decbr. 
Frau Inw. Meier zu Frei⸗Würgsdorf, e. T. — Frau Inw. u. 
Ziegelſtreicher Kluge zu Nieder-Würgsdorf, e. S. 

f erben. 

Hirſchberg. Den 1. Decbr. Henriette Natalie Wally, Tochter 
des Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Rendanten Herrn Wiegandt, 2 J. 14 T. — 
Den 4. Herr Julius Hauke, Sattlermſtr., 28 J. 10 M. 21 T. — 
Den 6. Ernſt Wilhelm Schmidt, Thurmwächter, 59 J. 6 M. 18 T. 

Grunau. Den 2. Decbr. Johanne Henriette, Tochter des 
Inw. Siegert, 3 M. 22 T. 

Straupitz. Den 7. Deebr. Wilhelm, Sohn des Inwohner 
Stumpe, 3 M. 6 T. | 3 
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Hartau. Den 3. Decbr. Johanne Rofine geb. Schmidt, Ehe: 
frau des Häusler u. Schneider Seifert, 66 J. 7 M. 5 T. 
Boberröhrsdorf. Den 3. Decbr. Wittwe Anna Chriſtine 
Güttler, geb. Müller, 69 J. 
Quirl. Den 4. Decbr. Die Frau des Groß⸗ u. Klein⸗Uhrm. 
Hrn. Kirchſchläger, geb. Berger, aus Gottesberg, 38 J. 1 M. 16 T. 
Friedeberg a. Q. Den 1. Novbr. Der Bürger u. Tagearb. 
Joſeph Walter, 66 J. 6M. — Den 17. Verwittw. Frau Johanne 
Chriſtiane Neubarth, geb. Friedrich, in Egelsdorf, 52 J. 6M. 
— Den 19. Der Hospitalit Karl Friedrich Karger, 54 J. 6 M. 2 
Den 29. Der emerit. Amtsdiener Anton Lange, 77 J. — Verw. 
Frau Marie Roſine Zölfel, geb. Dresler, in Egelsdorf, 73 
IM. — Den 2. Decbr. Julius Wilhelm, einz. Sohn des Weber 
Berndt das., 8 M. 5 T. — Den 5. Joh. Gottl. Friedrich, gewef. 
Bürger u. Töpfermſtr., 78 J 11 T. Den 6. Verwittw. Frau 
Marie Roſine Haſchke, geb. Heinze, in Röhrsdorf, 72 J. 5 M. 
Bolkenhain. Den 23. Novbr. Karl Auguſt, Sohn des In. 
Binner zu Nieder-Wolmsdorf, 5 J. 1 M. ST. — Den 25. 
Wittwer Johann Gottfried Benjamin Raupach, Auszügler zu 
Georgenthal, 74 J. 1 M. 2 T. — Den 26. Die verwiktw. Frau 
Freigärtner Johanne Renate Hepper, geb. Worbs, zu Wieſau, 
50 J. 9 M. — Den 30. Johanne Juliane geb. Tauber, Ehefrau 
des Inw. Gellert zu Ober-Hohendorf, 22 J. 2 M. — Den 
2. Decbr. Die unverehel. Juliane Wahlwiner zu Ober⸗Würgs⸗ 
dorf, 44 J. — Johanne Pauline, Tochter des Inw. Ulber, 9 N. 
5 T. — Carl Heinrich, Sohn des Häusler Ulber zu Niedere 
Würgsdorf, 3 J. 2 M. 


Unglücksfall. 4 

Am 2. Dechr. c. fand der hinterl. Sohn des verſt. Inw. Wilh. 
Hülſe in Grunau, Namens Carl Wilhelm, beim Holzleſen durch 
Rollen eines Klotzes aus der Höhe im Forſte zu Flachenſeifen 
ſeinen Tod; er war alt 12 J. 10 M. 27 T. BEN 


Literariſche Anzeigen. 


. sere } 
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25900. ch uchhandlungen (Hir ſchberg, bil 
2 Ernſt Neſener) ift zu haben: 3 


Neuer praktiſcher 


» . 2 . 
: Bniverfal Briefſteller 
für das geſchäftliche und geſellige Leben 
»Ein Formular⸗ u. Muſterbuch zur Abfaſſung all 
» Gattungen von Briefen, Eingaben, Contracten, B 
»trägen, Teſtamenten, Vollmachten, Qufttungen, Wechſey 
* Anweiſungen und andern Geſchaftsaufſaͤtzen. Mit genaue 
4 Regeln über Briefſtyl ꝛc Nebſt einer Auswahl von Search 
s buchauffägen und einem Fremdwörterbuche. Bearbeß 
“tet von Dr. L. Kieſewetter. ate vermehrte und verbeft 
2 ſerte Auflage 1851. 25%, groß Octav-Bogen, dauerhaft! 
„gebunden, 15 Sgr. (Verlag von C. Flemming.) 5 
2 eg W.. g g. S.. get Seher 8g. geg C.. .. S 
5905. Bei F. Kuhnt in Eisleben iſt erſchienen und m 
allen Buchhandlungen zu haben (in Hirſchberg bei % ) 
Waldow): a s ? 175 
Hänichen, die erſten Anfangsgründe in 
Blumenzeichnen. Eine Reihenfolge metonſg 
geordneter Vorlege⸗Blaͤtter zum Blumenzeichnen fh 
Stadt» und Landſchulen, wie zum Selbſtunterricht. 1. u 
2 Heft, a 7½ Sgr. N 
Dieſe Vorlege⸗ Blätter verdienen ganz befondere Beach; 
tung und werden bald in den meiſten Schulen eingeführt fein 
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Beilage zu Nr. 99 des 


Nützliches Weihnachts⸗Geſchenk 
018. für Pianoforte⸗ Schüler. 
finderſtücke, (2 u. 4 H.) von Jul. Tſchirch, zum 
Sebrauch beim Pianof.⸗Unterricht. Heft I u. 2 à 15 ſgr. 
— Vom 1. Hefte erſcheint naͤchſtens die 2. Auflage. 
zeſtgabe (2 u. 4 H.) von Jul. Tſchirch. Die uͤdlichen 
gleeueren u. älteren Formen der Pianof.⸗Muſik im leichteren 
Fuͤr geübtere Schuler, Heft 1 und 2 à 15 ſgr. 
Durch alle Buchhandlungen 
In Hirſchverg 


Style. 
beipzig bei Ed m. Stoll. 2 
u. in Lauban vom Verfaſſer zu beziehen. 
vorraͤthig bei C. W. J. Krahn. 


Kalender für 1853.8 
Im Verlage der Unterzeichneten iſt erſchienen und in allen 


kuchhandlungen, ſowie bei den Herrn Duchoindern und Aus 
ünder⸗Diſtriduenten zu haben: 


rewendt's Volkskalender 1853. 


45 Bogen. Mit s vortrefflichen Stahlſtichen. 
leg. broſch. Preis 12½ Sgr. Geb, und mit 
3 Papter durchſchoſſen Preis 15 Sgr. 
5 Ju hal! 

4) Kalendernachrichten (den proteſtantiſchen ſowohl als 
In katholiſchen und vollſtandigen jüdiſchen Kalender 
thaltend) ſchwarz und roch gedruckt, neyſt Witterungs⸗ 
geln. 2) Vergleichende Ueberſicht der Goldmünzen der eu⸗ 
päiſchen Staaten und der vereinigten Staaten von Nord⸗ 
die nach dem 14 Thaler Fuße und dem 24½%-Guld.⸗Fuße. 
) Die Taufe des neuen Jabres. Gedicht von Theodor 
drobiſch. 4.) Die Zwillingsdruder. Erzählung v. Guſt. 
kieritz. 5) Der gruͤne Kranz. Gedicht von Wilh Wacker⸗ 
agel 6) Das Duell auf Gurkenſallat. Humoriſtiſche 
bltzze von Theodor Drobiſch. 7) Ein Tag aus dem 
eben eines Dorfſchulmeiſters. Erzaͤhlung v. Franz Hoff⸗ 
aun. 8) Ueber das Syſtem des Drantrens der Aecker. 
on W. Scharenberg. 9) Fragen und Antwort. 10) De 
itſchel. Gedicht in ſchleſiſcher Mundart von Karl von 
boltei. 11) Für die Haus⸗ und Landwirthſchaft. Mitge⸗ 
heilt von B. Scharenberg. 12) Die Börſenſpekulanten. 
Line Geſchichte aus einer kleinen Stadt, von Franz Hoff: 
aun. 13) Der Brief. Gedicht von Ida von Dürigs⸗ 
eld. 14) Ein Beitrag zur Sittengeſchichte der ſüdlichen 
tagten von Nord-Amerika. Von W. Scharenberg. 
5) Der Abſchied des Rekruten. Gedicht von Theodor 
drobiſch. 16) Der fehönfte Blick. Novelette von B. 
7) Was find die Sterne? Gedicht von Auguſte Bernhard. 
8) ne, Mitgetheilt von W5. Scharenberg. 
J Eine chineſiſche Hochzeit. Nach Gerſtäcker. 20) Der 
biet und fein Sohn. Gedicht von Ida v. Düringsfeld. 
) Die Frucht der Reue. Von L. Seidler. 22) Ein Gang 
ch die ſchleſ. Induſtrie⸗Ausſtellung. 23) Ueber Electri⸗ 
tät und Gewitter von W. Scharenberg. 24) Jagdraſt, 
ber wie es Herrn Bammel und Bummel auf der Jagd er⸗ 
Ing. Gedicht von Theodor Drobiſch. 25) Neue Art 
held auszuleihen, von B. Franklin. 26) Manigfaltiges. 
) Hiſtoriſche Ueberſicht bis Juni 1852. 25) Anekdoten. 
) Literariſche Anzeigen. 30) Genealogie der regierenden 
häuser. 31) Jahrmarkts⸗Verzeichniß. 


die Kritiken der geachtetſten Zeitungen 
haben dieſem Kalender die Anerkennung zu Theil 


2 


Boten 


aus dem Rieſengebirge 1852. 


werden laſſen, daß er durch elegante Ausſtattung 
und gediegenen Inhalt rühmlichſt mit allen Mit⸗ 
bewerbern wetteifert. Die Frankfurter „Didas⸗ 
kalia“ vom 39. Detbr. d. J. unter Anderen ſagt: 
„Die große Mannigfaltigkeit des Inhalts mag 
dieſer Volkskalender mit manchen Genoſſen gemein 
haben. Alle uns bekannt gewordenen aber übertrifft 
er durch die Schönheit feiner acht Stahlſtiche. 

Gleichzeitig empfehlen wir die ubrigen Kalender Sorten 
unſeres Berlages: 


Trewendt's Geſchichtskalender für 1853. 
8. 14 Bog. Eleg. und dauerhaft in Leder gebunden, 
mit Preſſung, abgerundeten Ecken und Brieftaſche. 
Preis 25 Sgr., durchſchoſſen 27½ Sgr. 5 

Allgemeiner Hauskalender. Gier Jahrgang 8. 

6 Bog. broſch. 5 Sgr. Steif broſch. und mit Papier 

durchſch. 6 Sgr. 

Comptoir⸗Kalender in Quart und Oktav a 2½ 

Sgr. Auf Pappe à 5 Sgr. ö 

Breslau, Dezember 1852. . 

Trewendt&dGranier. 


5347, Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslau 
iſt fo eben erſchienen und durch Eruſt Neſener in 
Hirſchberg zu beziehen: 


* — — 2 14 
Volksmährchen aus Böhmen. 
Von J. Milenowski. 

Mit Holzſchnitten nach Original⸗Zeſchnungen von C. Th. Reif⸗ 
fenſtein illuſtrirt. 8. Velinp. geh. Preis 27 Sgr. 
Ein Schatz echt poetiſcher Volksmaͤhrchen, von dem kun⸗ 

digen Verfaſſer in Boͤhmen geſammelt und mit großem Ta⸗ 

lente wiedergegeben, der ſich an die beliebten Sammlungen 

Grimm's anreihen, die Anderſſen' ſchen Maͤhrchen wohl 

an Schoͤnheit übertreffen dürfte. Für die Jugend ſowohl, 

als für alle Eiteraturfreunde ein treffliches Buch. 


Des leichen im obigen Verlage: ö 
Riguren- Theater. 
Eine Sammlung van ktleinrn Darſtellungen für 

Kinder, mit Figuren leicht ausführbar. 

i Von G. Fritz. ö 
Erſtes bis achtes Bändchen (Das Geſpenſt im Wirthshauſe 
— Das Raubſchloß — Das Leibgericht — Der Pachter ꝛc.). 
Preis für jedes Bändchen ä 6 Sgr. 
complet alle 8 Hefte 1 Rthlr. 18 Sgr. : 
Eine mannigfaltige Sammlung von Puppenſpielen, wie 
fie bis jetzt noch nicht exiſtirte, für Kinder gewiß eine will⸗ 
kommene Gabe, auch als Leſebuch angenehm unterhaltend. 
Von den beiden erſten Heften wurde bereits in Folge der 
guͤnſtigen Aufnahme die zweite Auflage noͤthig. 
Die gesellige Kinderwelt. 

Entholtend 80 Kinderſpiele, 100 Pfänderauslöfungen, 40 
Schnellſprechſaͤtze, 150 Sprichwörter, 110 Räthſel, 120 
Räthſelfragen, Drakelfragen mit Untworten, Einzahlungen, 
launige Geſchichtchen, Deklomatlonen und Kunſtſtücke ꝛc., 

für die Jugend bearbeitet von Guſtav Fritz. 

16. geh. Preis 15 Sgr. 


’ 


as. Die Leihbibliothek 

deutſcher und franzöſiſcher Bücher, gegen 10,000 Bände 
ſtark, To wie den aus 24 Journalen beſtehenden Zirkel, 
empfiehlt güͤtiger Beachtung A. Waldow in Hirfchberg. 


5899, S8 eben sind in den Buchhandlungen des 
Herrn A. Waldow und des Herrn M. Rosenthal 
in Hirschberg eingetroffen folgende 


INTERESSANTE NOVIT ATEN 
des Bibliographischen Instituts in Hild- 
burghausen & New- Tork. 


1) Vollständiges ORTSLEXIKON der Vereinigten Staaten von 
Nord-Amerika, Erste Hälfte. Mit Bildnissen, Städteansich- 


Staaten von Nord-Amerika. 1. u. 2. Lief. à 4 Karten, 10 sgr. 

3) Meyer's GROSCHEN-ATLAS über die ganze Erde. Pracht- 
“voll in Stahl gest. gr. 4% 1. Lief. von2Karten. Nur 2 sgr. 
4) RÜMPLER’S BILDER aus der Natur und dem Menschenle- 
ben. 2 Lesebücherf, d. Jugend. Das grosse 12 sgr. 

x B 8 das kleine 7 ser, 

5) Die neuen, wohlfellen luth. PRACHT- und BILDER- 


BIBELN, in allen Formaten und zu allen Zwecken, 
nämlich: 

“ a) DIAMANTBIBEL, Schillerformat, in 18 Lieferungen mit 

36 Stahlst. 1 Pie: a nrhes 2 ½ Sgr. 


b) GROSCHEN BIBEL. In gewöhnl.-8% u. in 24 Lief. — Die 
allerwohlfeilste Ausgabe mit 6 Stichen u. 1 Karte zu isgr, 
GROSCHENBIBEL. — Die beste Ausgabe mit 40 Stahl- 
Stichen und 1 Karte... Jede Lieferung zu 2 sgr. 

&) CONFIRMANDENBIBEL. gr. 8°. In 18 Lieferungen, die 
wohlfeilste mit 2 Stahlst. und 1 Rarte zu 2 8gr. 
CONFIRMANDENBIBEL, Die beste Ausg. mit 36 Stahl- 
Stichen und 1 Karte .: i zu 3 8gr. 

d) Die HAUS- u. FAMILIEN-BIBEL, in hoch 4%. In 20 Lieſ., 

die wohlfeilste mit 10 Stichen zu 2½ Sgr. 
Die HAUS- und FAMILIEN- BIBEL, die prächtigste 
in 40 Stichen und 1 Karte 0 

e) Die KIRCHEN- u. PASTORAL-BIBEL in Folio zu 40 Lief., 

mit 40 Prachtkupfern zu 10 sgr. 
6)-Die WALHALLA oder Groschen-Gallerie der wahren Bild- 
nisse der Zierden des Menschengeschlechts (der grössten 

Männer aller Zeiten). In Wochenlieferungen. 1 Lief, von 

2 Portrsitss . 8 „Nur 2 8gr. 
7) CORPUS JURIS für den Bürger und Landmann, ein juristi- 

. ‚scher Rathgeber für alle Rechtsfälle mit Formularbuch 

5 = 3 4%, thlr. 

3) Neue Ausgabe der berühmten GROSCHENBIBLIÖTHER 
der DEUTSCHEN ELASSIKER. In Wochenbändchen von 

400 Seiten mit Portreits 1. u. 2. Band... zu nur 1 ½ sgr. 


. Undegreifliche und unerreichte Weft. 
aan eit bei hübscher, jaoft prächtiger Ausstattung’ 
t bekanntlich das Motto für die Unternehmungen des bi- 
blio graphischen Institüts. In diesen Beziehungen 
steht es einzig da und in der Gunst des Publikums hoch. 
Deshalb ist es auch nicht zu verwundern, dass die oben 
verzeichnelen neuen Unternehmungen schon an aundert- 
Tausend Subseribenten zählen. — Obige Buch- 
- höndlungen besorgen fortwährend die eingehenden Bestel- 
Jungen auf das Schnellste und Pünktlichste, 
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zu 4 Sgr. 


5600. ED Gonenal Zitfel für 1853. & i 

Zu dem feit 16 Jahren beſtehenden Zirkel der ausgewähl⸗ 
teſten Journale, koͤnnen hiefige und auswärtige Theilnehmer 
unter billigen, bei mir einzuſehenden D beitreten, 


Naͤchſten Mittwoch den 15. Dezember, um 5 Uhr, 


erhalten. 


5949. J z. h U. d. 16. XII. 5. Instr. LI 
5020. A 2. d. 3 F. 14. XII. 5. J. AI u. A. VV. 


5579. + f 

Herzliche Bitte! 
Das Herannahen des heiligen Abends mit der ſchoͤnen 
chriſtlichen Sitte, durch freundliche Gaben in unſern nahe⸗ 
ſtehenden Mitmenſchen Freude zu erwecken, macht ez mir 
zur Pflicht, mich mit der herzlichen Bitte an edle Menſchen⸗ 
freunde zu wenden, auch dieſes Jahr der huͤlfbeduͤrftigen Be: | 
wohner des feit Kurzem meiner Aufficht anvertrauten Armen: | 
hauſes zu gedenken, und durch gütige Gewährurg milder | 
Beiträge mir es möglich zu machen, den Kindern wie den 
Greifen obiger wohlthätigen Anſtalt an den heiligen Weih⸗ 
nachtsfeiertagen eine kleine Freude bereiten zu koͤnnen. Dag 
ſchöͤne Bewußtſein, etwas zur Linderung der leidenden und 
verwaiſten Armuth gethan zu haben, wird gewiß jeden 
ber reichlich dafür belohnen, und mich zur Empfangnah 
felbft der kleinſten Spenden mit dem größten Danke jet: 
zeit bereit finden laſſen. 8 
Hirſchberg, den 1. Dezember 1852. J 
Carl Cuers, 1 

3. 3. Adminiſtrator des ftädt. Armenhauſt 


— — ³ ͥꝗ” „„ 
Sitzung des Gemeinde ⸗Naths 
Montag den 13. Decemb. e., Nachmittags 2 Ul. 
Außer den in der letzten Sitzung noch unerledigt geblbe⸗ 
nen Gegenſtanden follen noch folgende Vorlagen zum Rt: 
trage kommen: , 

Rückäͤußerung des Magiftratd in Bezug auf den Gihlt 
des Herrn Forſt⸗Inſpektor Semper. — Schulgeldreſt ehen 
pro Monat Mai und Juni c. — Protokoll über Nevifon 
der Stadt⸗Haupt⸗ und Inſtitutenkaſſen pro Monat Oktober 
. ich auf Bewilligung einer Zahlung von 8 rtl. Mahr. 


— a Te 


re 


6 pf. für Fenſtervorhänge in der kathol. Schule. -— Bit 
handlung über Verdingung der ſtaͤdt. Bau⸗, Kaͤmmerel⸗ 
und Forſtfuhren an den Mindeſtfordernden. — Vorlage 
wegen Geffion der Pacht des Schießhauſes. — Bericht der 
Sicherheits⸗Deputatſon in Bezug auf die Regulfrung der 
Schornſtein⸗ſten. Verhandlung, betreffend die Grenze if, 
joe den ſtädtiſchen und Knopfmüllerſchen Grundftüden auf 
em Pflanzberge. — Verpachtung der Gradzugung auf ix 
Abhange vor der Pforte, ſowie auf dem Pflanz⸗ und 115 1 
berge. — Geſuch den Getreidemarkt während den Wi 
monaten eine Stunde fpäter beginnen zu laſſen. — 10 
lage betreffend den Holzabfuhrweg aus dem Sttilienherge 
gott — Buͤrgerrechtsgeſuch des Maurergeſellen C, H. 
abs von hier. a Harrer, 


Amtliche und Privat + Anzeigen. 


30. Der Poſten eines Adjuvanten an hieſiger epan⸗ 
liſchen Stadtſchule und dem Cantorate wird mit dem 
Januar 1853 vacant und koͤnnen ſich qualificirte Bewerber 
nerhalb 8 Tagen bei uns melden. 
Schmiedeberg, den 9. Dezember 1852. 


Der Magiſtrat. 


Auktionen. 
Auf den 18. Dezember e., von früh 10 Uhr ab, 
200 Stück Laubeichen verſchiedener 


971. 
Bi. gegen 
Härte und Größe, in dem nach Kleppelsdorf gehörigen 


jorftreuier Gieshuͤbel, ſowohl im Ganzen als in Parzellen 
e verkauft werden; wozu Kaufluſtige eingeladen 
erden. 

Kleppelsdorf. 
' Die Guts verwaltung. 


912. et 

Dienſtag den 14. Dezember a. o., von Vormittags 9 Uhr 
werden in dem Haufe des Weinkaufmann Herrn Wuthe 
Im Markt hierſelbſt die Nachlaßſachen der verw. Kaufmann 
Benzel, beſtehend in Gold und Silber (2 goldne Ketten, 
Paar Armbänder, Ringe, filberne Löffel ꝛc.), Kleider, 
Brett. Betten und Wäſche ꝛc, gegen gleich baare Bezah⸗ 
ung öffentlich verſteigert werden. 

Jauer den 4. Dezember 1852, 


Elsner, gerichtlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


875. A u dt ö 

Am Dienſtag den 14. d. M., früh von 10 Uhr ab, wer⸗ 
den in Hermsdorf u. K., in der Wohnung des Herrn Ober⸗ 
Rontroleue Hugershoff, Möbeld, Küchengeräthe, ein 
berdeckter Wagen mit Scheiben und eiſernen Axen und vers 
08 andere Gegenſtaͤnde, meiftbietend gegen gleich baare 
ezohlung verkauft. 


9022. Butt i o n. N 
Mittwoch den 15. d. M., ſoll Vormittags um 10 Uhr, 
dor hieſigem Rathhauſe ein Spazierſchlitten, eine Kuh und 
ine Ziege gegen gleich bagre Bezahlung Öffentlich verfteigert 
werden. C. Müller, Auktions⸗Commiſſarius. 
Schoͤnau den 8. Dezember 1852, 


IL, A u k t i o n. 

Der Mobiliarnachlaß des Pfarrer Nemethy, Bücher 
helletriſtiſchen Inhalts, werthvolle Kleider, zwei neue Pelze, 
ine goldene Repetir⸗ und andere Uhren, Silber, Moͤbles, 
Wäſche, wird zum 14. Dezember d. J., Vormittags 9 uhr, 
und folgende Tage in der Pfarrthei zu Keſſelsdorf gegen 
baare Zahlung meiftbietend verkauft; wozu Kaufluſtige eins 
geladen werden. - 

Das Teſtamentsexecutorium. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

5010. Bei meinem unerwartet ſchnell erfolgenden Wegzuge 
von hier nach Neuftädsel, empfehle ich mich, anſtatt per: 
1150 Abſchieds, hiermit 1250 3 Br nn um 
Bekannten u mi undlichem Andenken behalten 
iin wollen. nd bitte, mich in freundlich le 


Hieſchberg, den 8. Dezember 1852. 
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5932. Allen Denfenigen ‚ welche meinem verſtorkenen Manne 
die Ehre erwieſen und Ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte 
begleitet haben, ſage ich hiermit meinen herzlichſten Dank. 
Auch zeige ich einem geehrten Publikum, namentlich den 
Kunden meines ſeligen Mannes hierdurch ergebenft an, daß 
ich die Sattler: Profeffton durch einen tüchtigen Werkführer 
fortſetzen werde; ich bitte daher das Ihm geſchenkte Vertrauen 
auch auf mich übergehen zu laſſen, indem es mein eifrigſtes 
Beſtreben fein wird, durch reelle und puͤnkliche Ausführung 
der mir übertragenen Arbeiten mir die Zufriedenheit meiner 
Gönner zu erwerben fuchen. 8 
Hirſchberg den 9. Dezember 1855. - 
Verwittw. Sattlermeiſter Hauke. 


5933. Bekauut machung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung in Nr. 92 d. B. 
bringen wir hiermit zur Kenntniß des Publikums, daß Jeder, 
welcher nicht Straupitzer Einſaſſe iſt, und aus dem Bober 
hierorts Sand abzuholen beabſichtiget, ſich bei dem Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Gottlieb Hinke in Nr. 11 hier zu melden, 
und für ein einfpänniges Fuder 9 Pf., für ein zweiſpanniges 
1 Sgr. und für ein dreiſpaͤnniges Fuder 1 Sgr. 6 Pf, zu 
berichtigen gehalten ift. 2 

Prranpie, en, Dez. 1852. 


ie Orts ⸗ Gerichte. 
5916. Ghrenerklärung. 
(Verſpaͤtet.) 


Da wir uns ſchiedsamtlich verglichen, ſo nehme ich die 
dem Gottlieb Schwedler, Nr. 07 zu Flinsberg, am 21. 
v. Mts., auf dem Kirchwege zugefuͤgte Beleidigung als un⸗ 
gegründet zuruck und bitte denfelben hiermit um Verzeihung. 

Flinsberg, den 25. November 1852. ; 

Traugott Heinze. 


5908. Einen Nthlr. Belohnung 

ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir Denjenigen fo au⸗ 
giebt, daß ich ihn zur gerichtlichen Nane en und Be⸗ 
ſtrafung anzeigen kann, der in der Nacht vom 0 ſten zum 
30. November in meinem Steinbruche gefertigte Arbeit zer⸗ 
ſchlagen und aus Rache und Bosheit mir einen bedeutenden 
Schaden zugefügt hat. 

Wolfsdorf, 1852, Oertel, Steinbruchpaͤchter. 
5906. Bekanntmachung. 

Laut Erkenntniß des Koͤnigl. Appellations⸗ Gerichts zu 
Glogau vom 5. Oktober dieſes Jahres, wurde der Schuh⸗ 
machermſtr. Spieß aus Löwenberg wegen thätlicher und 
woͤrklicher Beleidigung des Unterzeichneten am 2. Mat d. J., 
auf oͤffentlichem Marktplatze zu Lahn, mit einer Geldbuße 
von zehn Thaler, im Unvermögensfalle mit einer Gefäng⸗ 
nißſtrafe von 7 Tagen und zur Tragung der Koſten beider 
Inſtanzen beſtraft, dem Kläger auch das Recht en 
dies Urtheil nach beſchrittener Rechtskraft auf Koſten des 
Verklagten zu veroͤffentlichen, was hiermit geſchieht. 

Loͤwenberg, den 7. December 1832. 

> Louis Wieland, Schuhmachermſtr. 


5907, Die dem Fleſſchermſtr. Bufe und feiner Frau hier⸗ 
ſelbſt am 15. Oktbr. d. J. Nachmittags vor ihrer Wohnung 
angethanen ehrenkränkenden Reden nehme ich zufolge ſchieds⸗ 
amtlichen Vergleichs hiermit zuruck, erkenne die Obenge⸗ 
nannten für rechtliche und unbeſcholtene Menſchen an und 
warne hiermit Jedermann vor Weiterverbreitung dieſer Be⸗ 
leidigung. Karl Auguſt Mende, 


rk 


— 


5818. 


— 


5931. 


Zu verkaufen und zu kaufen. 

Bekanntmachung. 

Das Dom. Nieder⸗ Falkenhain beabſichtigt in dem 
diesjährigen Holzſchlage, am Kohlhuͤbel genannt, eine be⸗ 
deutende Anzahl birkene Deichſelſtangen und Armen⸗ 
eichel zu verkaufen, wozu ein Termin auf 

Freitag den 17. Dezember früh 10 Uhr 
feſtgeſtellt iſt. Auch ſucht genanntes Dom. 200 Scheffel 
gute Saatkartoffeln zu kaufen. 

Dom. M.⸗Falkenhein, den 8. Dez. 1852. 


Verkaufs 5 Anzeigen. 
5913, Freiwilliger » Verkauf. 


Das dem Freigutsbeſitzer Herrmann Laube zugehörige, 
unter No. 35 zu Mallmitz beiegene Freigut, ſoll im Wege 
der Licitation durch mich verkauft werden. 

Zur Abgabe der Gebote habe ich einen Termin 
: auf den 22. December d. J. 
in meiner am Ringe hierſelbſt belegenen Behaufung angeſetzt 
und lade Kaufluſtige zu demſelben unter dem Bemerken ein, 
daß ſofern ein annehmbares Gebot erfolgt, der Vertrag ſelbſt 
ſofort abgeſchloſſen werden kann. 

Zur nähern Beſchreibung des Gutes bemerke ich, daß zu 
demſelben ein Areal von 214 Morgen Ackerland, wovon '/, 
Weitzenboden, „ ſehr guter Roggenboden, und „ ſicherer 
Noggenboden, durchgaͤngig kleefaͤhig und 14 Morgen ſehr 
gute Feldwieſen gehören, daß ſich bei demſelben ein maſſives 
Wohnhaus mit 6 Stuben, Boden und Kellergelaß befindet, 
und daß die außerdem vorhandenen vollſtaͤndigen Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude in gutem Zuſtande find. 

Das todte und lebende Inventarium iſt ebenfalls volftändig. 

Die im Juli d. J. aufgenommene gerichtliche Taxe des 
Gutes hat 11,106 Thlr. 5 Sgr. betragen. 

„Dieſe Taxe ebenſo wie die ſehr günſtigen Kaufbedingungen 
koͤnnen taglich in meiner Regiſtratur eingeſehen werden. 

Luͤben den 4. Dezember 1852. 


Der Rechts» Anwalt und Notarius Strauß. 


Der Domintalbefiger von Suckau, Kreis Groß⸗ 
Glogau, beabfichtigt feine daſelbſt belegene Brauerei, 
welche maſſiv erbaut und auf das Beſte und Vollſtändigſte 
eingerichtet iſt, und bei welcher ſich auch eine Kegelbahn 
befindet, mit Garten und Ackerland aus freier Hand zu 
verkaufen. Die Uebergabe wuͤrde den 1. Juli 1853 erfolgen. 
e Kaufluſtige erfahren das Nähere beim 
eſitzer. 


Beachtungswerthe Verkaufs- Anzeige. 


Veränderungshalber ſind Unterzeichnete geſonnen, und be⸗ 
abſichtigen hiermit den Gaſthof zu Liebenthal, genannt 
„Gaſthof zum deutſchen Haufe‘ von heutigem 
Tage an, jederzeit zu verkaufen; derſelbe enthaͤlt in ſich 

1. mehrere Gaſtſtuben nebſt Schenkſtube, Schlafzimmer, 
Porrathsſtube und Speiſegewoͤlbe, feuerſichere ge: 
wölbte Stallungen und Durchfahrt, mit dem daran 
verbundenen ſchoͤnen großen Tanzſalon und Kegelbahn; 


2. die dazu verbundene Brennerei, Keller und 5 


mit dem noch nicht laͤngſt neuerbauten Wirt 
Gebäude; 3 of 5 


8. dem damft verbundenen ſchoͤnen großen Obſt⸗ und Gra⸗ 
ſegarten, nebft Scheuer und einigen Scheffeln Ackerland, 


i und Wieſewachs nebst einer Forſtparcelle; 
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chafts⸗ 


empfiehlt in ſchöͤnſter Auswahl 


— 


4. erhält der Käufer an Beilaßſtuͤcken, ein vollſtaͤndiges 
aufgefuhrtes Inventarium. 

Da nun ſeit einer Reihe von Jahren dieſe unſre Gaſthofs⸗ 
Beſitzung, ihrer ſchoͤnen Lage und Bequemlichkeit wegen im 
beſten Ruhme ſteht, und wir das Zeugniß derſelben geben 
koͤnnen, daß nach allen von außen ſchlechten Verkehrsvei, 
hältniſſen, dieſelbe immer noch ihre beſten Einkünfte trägt; 
fo koͤnnen ſich daher von heute ab und jederzeit zahlungs 
fähige Käufer, welche Luft haben dieſe unſre Gaſthofs⸗ Be 
ſitzung durch Ankauf an ſich zu bringen, bei uns melden, 
Dieſelbe kann auch jederzeit in Augenſchein genommen und 
auch alles Uebrige dann mündlich verhandelt werden, 

Kloſter Liebenthal den 8. December 1852. 9 

Die verwittwete Frau Gaſtwirth Flader, 

Mathilde Flader, 

elena Flader, 

5896. J. Kühn, Gerbermeiſter. Bevollmaͤchtigter i. X, 
5764. Zu Bunzlau iſt ein, ſich im beſten Zuſtande bei 
findliches Haus, welches 4 freundliche Stuben, wovon 2 
mit Alkoven verſehen, vielen und trocknen Kellergelaß, ein 
Gewoͤlve und 2 Küchen enthält, zu verkaufen. Das Haus 
iſt in einer der vorzüglichſten Straßen der Stadt, nahe am 
Ringe belegen. Auf portofreie Anfragen theilt die Erpk⸗ 
dition den Namen des Verkaͤufers mit. 5 


5051, Mühlen ⸗ Verkauf. 8 
Eine neuerbaute Waffermühle mit einem Mahl: und 
einem Spitzgange, wozu 11 Scheffel breslauer Maaß der, 
eine Wieſe, und ein Obſt⸗ und Graſegarten gehören, iſt 
Unterzeichneter willens zu verkaufen. Das Nähere iſt bein 
Eigenthümer dafelsft zu erfahren. 4 
auffung den 9. Dezember 1852. 
Freudenberg, 


Mühlbeſten 


5833. Beſte Preßhefe in anerkannter le 
iſt täglich friſch zu bekommen in der Handlag 
Heinrich Adamy's Erbin 

a in Landeshut. 7 


Patent⸗Schiefertafelnn 
fo wie gewöhnliche, Schiefer: und Bleiſtiſte 
empfiehlt Carl Klein 


Schubert g 


5842 


Selbe find auch zu haben bei Herrn E. 
in Bolkenhayn. 


. Rathenower Brillen 


bei W. M. Trautmann in Greiffenberg 


do Große ſtarke Pappen, 


a 1 Sgr., bei Waldow in Hirſchberg 


— äE—äöj 


ee Neujahrs⸗ Karten, = 
Cottillon⸗Orden 


Carl Klein. 
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Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


5036. 


empfiehlt in größter Auswahl: Mützen in den neuſten Facons, für Herren und Knaben, Muffs, 
Boa⸗Fraiſen, gehäkelte und geſtickte Hauben, Shawls und Megligee:- Mütchen 


Hirſchberg. 


5938, 
das Stuͤck von 25 Sgr. an, empfiehlt 


5770. 


A. Scholtz, Schildauer Straße Nro. 70. 


Seidne oſtindiſche Herren⸗Taſchentücher, 


M. Urban. 5 


— 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfiehlt Unterzeichneter eine ſehr große Auswahl von Taſchenuhren, Stutz⸗ Rahmen⸗ und 
Nacht⸗Uhren, Spieldoſen, ſo wie Wanduhren in allen Größen und Formen von 2 Thaler an. 


Bei Garantie verſichert 


Zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend ! AI 
empfehle ich mein billiges Lager von guten Bleifedern, 
Stahlfedern, Federpoſen, Schreibheften, 


Zeichnen⸗, Schreib- und Poſt⸗ Papiere, Tuſch⸗ 


käſten, ſowie einzelne Tuſchen in allen Farben; fer⸗ 
ner alte abgelagerte Cigarren, das bundert 7%, 10, 
12, 15, 20 und 25 Sgr., 1, 1%, 1%, 1%, 2 und 3 Athlr., 
alten wurmftihigen Varinas 1 und 20 Sgr., Bas 
rinasblätter 10 Sgr., Portorico 5, 8 und 10 Sgr., 
ſowie feinen weißen Arrac 25 Sgr. und 1 Kthlr. das 
preuß. Quart, franzöſiſche Wallnüſſe, das Pfund 
2½ Sgr., die Metze 7 Sgr. 5831. 

Hirſchberg, den 2. Dezember 1852. C. Weinmann. 


5800. Preßhefen 


ſtets friſch, aus den beſten Fabriken, empfiehlt den Herrn 

Bädern, Conditoren und Wiederverkäufern, zum bevorſte⸗ 

henden Feſte, billigft- Louis Pleßner, 
Eſſig⸗Fabrikant in Jauer. 


5931. Ein Kronleuchter (Meffing und Glas) ſteht zu 


verkaufen bei der Wittwe Ermrich, neben dem ſchwarzen 
Roß wohnhaft. 


33, Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfiehlt eine reichhaltige Auswahl der neueften. 


Kinder- Spielwaaren zu den billigſten 
Preiſen die Handlung 
Heinrich Adamy's Erben in Landeshut. 


Fenſter⸗, Dach- u. Spiegelglas 


5910 billig bei Heinrich Gröſchner in Goldberg. 
a re ee ͤ— — .... . — 


5743. Im Granit⸗Steinbruche zu Boberſtein 
ſteht eine Quantität Zaunſäulen, Brük⸗ 
ken⸗, ſo wie Bau⸗ und Wölbe⸗Steine, 
und ein ſehr ſchöner Waſſertrog zum Verkauf 
durch den daſigen Amtmann Kadelbach. 


Bi: 


die billigften Preiſe : 
Julius Beyer, Uhrmacher in Hirſchberg. 


5920. Grüne Pommeranzen ſind ſtets zu bekommen 
im Schumann' ſchen Garten zu Hirfchnerg. 


5924. Durch mehrſeitige Anfragen habe ich mich 
veranlaßt gefunden, eine Parthie neuen Thi⸗ 
mothee-Gras-Saamen zu beziehen. 

Die Qualität des Saamens iſt ausgezeichnet 
ſchön, und übertrifft an Fülle des Korns und 
Reinheit bei weitem das hieſige Gewächs. 

Ich empfehle denſelben billigſt, ſowohl in Par⸗ 
thien, als auch im Einzelnen. 

Rudolph Kuntze. 


on Stettiner Preßhefen 


von bekannter Güte empfiehlt zum bevorſtehenden Feſt 
i A. Ludwig am Markt. 


üer! , 
In der neden dem Geſchaͤft eingerichteten Deſtillation 
liefere ich alle Sorten reine Liquenre, das Quart 6 ſgr., 
in Eräftiger Waare, ebenſo Kornbrandweine billigſt, alles 

auf der Blaſe deſtillirt, 5 3 

Heinrich Gröſchner in Goldberg. 


5811 Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich mein 


ar: 
Lager von Spielwaaren 
für Kinder jeden Alters, als: Baukaſten, Geſellſchaftsſpiele, 
Spielzeug in Schachteln von Holz und Zinn, Archen, Puppen⸗ 
ruͤmpfe und Köpfe, kleine Service, Tu ſchkaſten und viele 
andere Gegenftände. 

Einige Artikel, als: große Puppenſtu ben und Küchen, 
Theater, Wiegenpferde, angezogene Pup pen ꝛc. verkaufe 
ich, um damit zu räumen, zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. Carl Klein. 


5947, Gegen 150 Bände Romane find billig zu vers 
kaufen. Das Mähere bei dem 5 
Buchbinder Wallroth in Schönberg. 


= 1319: — 


5037. 7 f Zu Weihnachts ⸗Geſchenken 
empfehle ich eine große Auswahl des fehörften und modernſten Damen ⸗Putzes, als: Hüte, Hauben, Coifüren, 
Mantillen, Kragen, Unterärmel, Blumen, Schaͤrpen⸗Cravatten und Gürtelbaͤnder zu den allerbilligſten Preiſen. 


Hirſchberg, innere Langgaſſe. M. Urban. 
sbs. Sichere Hülfe! Huſten⸗, Hals: und Bruſtleidenden. 
TOLTTTTeeTTerTrerereeee Brust- rerrerrererererrereerer 
€ N ® gegen chroniſche ältere Bruſt⸗ und & 


® a Carton 37, far. ® ® Balsleiden à Carton 7½ Sgr. S 
ereeceetereeegerergrers Caramellen cerceretterrereretetrers 
in ihrer eigenthümlich heilkräftigen Art vielſeitig ärztlich geprüft und empfohlen, nur ächt bei 

Eduard Gross in Breslau. 
Begutachtung. —M 
Nach der Beſchaffenheit der Ingredienzen, welche zu der Bereitung der von dem Kaufmann Herrn Eduard 
Groß empfohlenen Bruſt⸗Caramellen (kleine Bonbon Zelltchen) verwendet werden, find dieſe ganz geeignet 
bei Huſten, Heiſerkeit, Rauheit im Halſe, Verſchleimung der Reſpirations⸗Organe, bei 
ſtockendem Auswurf, dadurch bedingten Schwerathmigkeit und Bruſtbeklemmung, weil fie mild 
und angenehm loͤſen, daher bei einem längeren Gebrauch dieſe Beſchwerden nicht nur lindern, 
ſondern auch beſeitigen, mit ſicherem Erfolg angewendet zu werden. 
Dieſes Zeugniß ertheile ich aus eigener Ueberzeugung und nach angeſtellter Prüfung. 3 
Gleiwitz, den 7. November 1852. : 
7 (L. S.) Der Königliche Sanitaͤts⸗Rath und Kreis⸗Phyſikus Dr. MOolley. 
P, 9, Zur Bequemlichkeit des reſp. Publikums werden Niederlagen recht vielſeitig errichtet. Bei gef. Beſtellung von nur 
einigen Dutzend wird guter Rabatt bewilligt und Diploms verabreicht. Der Betrag kann per Poſt nachgenommen 
werden, Beſtellungen franco. 5 5 
; Ferner führen für feſte Rechnung nachſtehende Herren dieſe heilſamen Bruſt-Caramellen, als: 
in Freiburg Herr Herberger und Herr F. W. A. Hagen. In Görlitz Herr Heinrich Cubäus. In Goldberg 
Herr J. E. Günther. In Greiffenberg Herr Trautmann. In Jauer Herr F. Fuhrmann In Löwenberg 
Herr J. E. H. Eſchrich. In Landeshut Herr Auguft Kane. In Schmiedeberg bei G. NRöhr's feel, Erben. 
In Liegnitz Herr F. Hädrich. In Striegau Herr C. A. Fellendorf. In Schweidnit die Herren Soune & Comp. 


und Herr Adolph Greiffenberg. In Waldenburg Herr F. A. Mittmann. In Warmbrunn Herr Carl Liedl. 
In Glogan Herr Carl Linke. In Fraukenſtein Herr Seiffert. In Falkenberg Herr Reinhold Fröhlich. 


In Hirſchberg bei A. Spehr. 2 


—ꝛ— 


5 


„ Großer Ausverkauf 
von Herrmann Roſenthal, 


innere Schildauer⸗ Straße Nr. 72. 


„Zu bedeutend herabgeſetzten aber feſten Preiſen empfehle ich nachſtehend genannte Wag res, 
welche ſich ihrer Billigkeit halber beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignen: : 

% halbwollene Tücher, das Stuͤck 5 und 6 fgr., % große a 15 gr.; / wollne Tücher von 7], ſgr. au, 
% große wollne a 1 rtle,; %, ganze Gattun » Gravattentücer achtfarbig a 1½, 2 und 3 ſgr.; halbwollene Gravatten 
Tücher a 1%, und 3 fgr., Achte Cattuntücher a 4 und 5 fgr., ſeidne Cravattenlücher à 4 ſgr.; die neuſten Cravattenbäͤnder 
von 4 fgr. die Elle an; tambourirte Unterhemdchen von 4 fgr. an; Ueberlegkragen a 2 fgr.; Puffen⸗Aermel u ß fat; 
gefütterte Damenhandſchuhe von 3 ½ for. das Paar an; feine Lama⸗Handſchuhe von 5 fgr. an, in Bukskin a 8% fat; 
wolne Damen: Hauben von 5 ſgr. an, für Kinder von 2%, fgr. an; KindersUeberwürfe von 15 fer. an; graue Biggi, 
4, und 6 drathige, das Viertel 3½ fgr.; feine weiße Strümpfe das Paar 3 ſgr., blaue a 5 fgr., gefütterte a 7 fat.) 
wollne Damen: Shawls von 4 far. an; Scuhblätter von 2½ far. an; feidne Boͤrſen a 2%, ſgr.; Schleier in ſchwar 
und bunt a 10 far. ; feidne Gürtelbänder, die Berliner Elle 4 ſgr.; Blondengrund zu Shawls, die Berliner Elle 5 ſgr.; Farlg⸗ 
tan zu Ballkleidern, die Berliner Elle 6 ſgr.; ſeidne Cachenez u 15 gr.; wollne Frauen⸗Jacken von 20 far. an. 


F ür Herren: ö 1 

N Große Unterzieh⸗Jacken und Beinkleider von 15 fgr. an; _gefütterte Handſchuhe von A far. an, Lama A 0 fat 

Buksking a 10 ſgr.; 55 Sammet⸗Weſten in ſchwarz LE, a 1 le. 20 ſgr., wollne Weſten a 10 ſgr. echte Cattun⸗ 

ae u 4 Je wollne Schlipfe von 6 ſgr. an; wollne Halstücher in den neueſten Zeichnungen d 15 far. ; weiße 
orhemdchen von 

Paar 2½ ſgr.; gehäkelte Neglige⸗Muͤtzen a 8 ſgr.; Halsbinden von 5 ſgr. an. 


* 


15 „an, ſchwarze von 5 fgr. an, echte bunte à 6ſgr.; Halskragen a 2½ ſgr.; Gummſ⸗Poſenträͤger das 2 
(4 8 


Herrmann Roſenthal. 
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) 2 
W. Vollradt's Wagenfett⸗Fabrik, 
Breslau — Nicolai⸗Straße No. 22, 
empfiehlt ihre neuſten Fabrikate 
Engliſch Patent- Mühlen: und Wagen⸗ 
ſchmiere, als beſonders praktiſch zu hölzernen und 
eifernen Wagenachſen, zum Schmieren von Muͤhlenwellen 
und Zapfenlagern. pr. Centner .. 93% Rthlr. g 
Maſchineuſchmieröl, ohne Alkalien und ſäurefrei, 
gehaltreicher als Klauenfett, beſonders zum Schmieren fuͤr 
„Maſchinen und Dampfmuͤhlen. pr. Ctr. . . . 14 Rthlr. 
Herr E. Gendry aus Breslau per Adreſſe 


Herrn Pfefferküchler Robert Feige 

wird die Güte haben den Herren Abnehmern Proben vor⸗ 
zulegen und vis zum 28. Dezember a. c. Beſtellungen ent⸗ 
gegenzunehmen, ſpäter aber wolle man ſich gefälligſt direkt 
an die Fabrik wenden. 5845. 


9 Feſtgabe 


ur fleißige Kinder: 12 Schreithefte in bunten Umſchlägen 
1 5 Bigge feinem Kanzlei⸗Papier, 12 Bleiſtifte, 12 Stahl⸗ 


federn, 12 Schieferſtifte, einen S 1 195 ein 
tes Schubkaͤſtchen für 1 gr. Nur zu haben bei 
Be h f A. Waldow in Hirſchberg. 


Weizen⸗Dauermehl, 
extra fein Nr. O den Y, Etr (eirca 9 Metzen) für rtl. Sſgr. 9 pf. 
fein =’. = = 1 — 6 — 3 — 
mittelfein 2 = s.= ie BE . 1 — 2— 6 — 
| ge e ir in Friedeberg a. Q. 
5039. Daß ich vom dritten Advent⸗Sonntage 
ab, täglich auch in meiner Baude auf dem 
Markte feil haben werde, zeige ich hiermit 
ergebenſt an und bemerke zugleich, daß ich 
eine Parthie Waare zu auffallend billigen 
Preiſen verkaufe. 3 
Friedeberg a. Q. Guſtav Stiasny. 


Alle Sorten Bettfedern empfiehlt zu ſehr 
billigen Preiſen: Der Obige. 


5910. Portemonnaies, Brief- und Eigarrentaſchen 
billigft bei W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


n Kraͤuter⸗ Bonbons. 

Bei J. C. H. Eſchrich in Löwenberg 
find zu haben? Dr. Koch's ö 
Rräuter-⸗ Bonbons. 

Preis einer großen Schachtel LO Sgr., einer kleinen > Sgr. 
Dieſe Kräuter: Bonbons find ein probates Hausmittel 
gen trocknen Reizhuſten und Verſchleimung, 
Veklemmung, Heiserkeit. Grippe und andere 
katarrhaliſche Uebel, weshalb dieſelben in jeder 
Hinſicht empfohlen werden können. ö 


5945 


h 


1 


Markt belegenen Haufe, 4 Stiegen hoch ſtatt. 


Hermsdorfer Kohlen⸗Niederlage 
zu Maiwaldau. 155 

5043. Hiermit die ergekene Anzeige: daß ich am hieſigen 
Orte ein Kohlen⸗Geſchäft etablirt habe und die Kohlen 
zu folgenden feſtgeſtellten Preiſen zur gütigen Beachtung 
und geneigter Abnahme empfehle: 

Gro de oder Stückkohle die Tonne zu 1% rtlr. 

Würfelkohle x P A = 

Kleine Grubenkohle 24 fgr. 

Schmiedeko hte 220 
Auch nehme ich Beſtellung auf eine gute brennbare Klein⸗ 
Kohle, die ſich beſonders für Maſchinen, Ziegelbrennereien 
und Kalkofen eignet, die Tonne zu 20 Sgr., an. 

Die Niederlage befindet ſich im Hofe des Herrn Schoͤn⸗ 
faͤrber Nieſſel hierſelbſt. 

Maiwaldau, den 9. Dez. 1852. 


F. G. Bayer, Kaufmann. 
Empfehlenswerthes Ze 


lau⸗ Papier, 

welches ſich ganz vorzüglich zum Blauen der Mäfche eignet 
und vor jedem andern Blau die Vortheile beſitzt, daß es 
wohlfeiler ift, eine ſchoͤnere Farbe liefert und keinen Boden⸗ 
ſatz hinterläßt; die Wäfche kann bei feinem Gebrauch nicht 
im Mindeften leiden, da in demſelben weder Säure noch 
andere ſchaͤdliche Ingredienzien enthalten ſind. 

Anwendung. Man nimmt circa 2 bis 3 Zoll lange 
und 3 bis 4 Zoll breite Streifchen des gefärbten Papiers 
und ſpuͤlt es in einer Taſſe kaltem Waſſer ſo lange ab, 
bis das Papier weiß geworden iſt, was binnen einer Minute 
geſchieht, das nunmehr blaue Waſſer iſt für eine Mäfche 


hinreichend. 
A. Scholtz, lichte Burggaſſe. 


5941, 


Zu haben bei 


ſowie alle Sorten Zucker, Gewürze, Coffee's, 
Tabacke, Eigarren, Seife und Seegras zum 
Polſtern offerire zu billigſten Preifen zur gefälligen 
Abnahme. Heinrich Gröſchner in Goldberg, 

Saͤlzer⸗Straße Nr. 45, dicht am Markt. 
Wiederverkaͤufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. = 


EP rr 
ee ee ES SEELE LITER LEUTE 


e 3 
Küchlerwaaren - Verkauf. 

Bei der Uebergabe meines Geſchaͤftes an den Pächter blieb 
mir noch ein Quantum Pfefferkuchen, in: /, % und 1 Sgr. 
Packetchen übrig; um ganzlich zu räumen, beabfichtige ich 
denſelben zu verkaufen und werde ich auf 1 Thlr.: 20 Sgr. 
Rabatt geben. Friedr. Köbel, Canditor. 

Loͤwenberg den 7. Dezember 1852. 

Der Verkauf der Kuͤchlerwgaren findet in 50 20 
5926, 


2 5909. eee eee. 
— Fliſche Preßhefe, s 
. a Pfund 7 Sgr.; 2 nn; 
Ss alle Sorten Neukircher Dauermebl * 
= en * 
J neue große Noſinen, das Pfund 4 fgr, a 
3 dito Tafel- Reis, =» = 2u.3%fgr. 5 
3 fein raffinirt Rüb öl,, 3ſ½ far., = 
E * 
= 
= 
* 
= 


Stets frische Presshefen 
empfiehlt August Halbsguth. 


Jauer im Dezember 1852. 5751. 


Kauf Geſuch. 


5914. Bekanut machung. 

Dem betheiligten Publikum machen wir hiermit bekannt, 
daß wir nunmehr unſere Ankäufe von guten Schleſiſchen 
Raſenflaͤchſen diesjähriger Erndte beginnen, und die Ablie⸗ 
ferungen in den erſten vier Tagen jeder Woche erfolgen 
konnen. Wir machen jedoch wiederholt darauf aufmerkſam, 
daß wir nur gut gearbeitete Flaͤchſe kaufen, unreine aber 
gar nicht annehmen, wonach ſich die Intereſſenten zur Ver⸗ 
meidung aller Weiterungen bei der Ablieferung richten 
wollen. 

Erdmannsdorf den 6. 121 1 ig 

Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. 
obes. Erbrich. 


Zu ver mie then. 
5867. Eine Stube mit Bette und Möbel iſt zu vermiethen 
und bald zu beziehen beim E 

Jiſchlermeiſter Brückner, Rohe der Poſt. 


8 Perſonen finden unterkommen. 
5942, Ein Buchhalter wird für eine Fabrik geſucht. 
(Commis, Decoromen, Schreiber ꝛc. koͤnnen ſich melden.) 
Näheres ſagt der Commiſſiouaͤr G. Meyer. 


Ve rel o r e n 
5904, Wer einen kleinen, braungefleckten Wachtelhund, 
mit langem, ganz dunkelbraunem Gehaͤnge und großer Fahne, 


auf den Namen „Bredow“ hoͤrend, in der Schloßmühle zu 


Erdmannsdorf aßgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Verlorener Jagdhund. 
Am 29. November c. iſt auf dem Wege von 
Liebau nach Lazdeskut eine rothe hochläufige 
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5932. Einen Thaler Belohnung. 

In der Nacht vom 20. dis zum 21. November iſt mir ein 
brauner, mit langer Ruthe verſehener, auf den Namen 
„Rüno“ hoͤrender Huͤhnerhund (Hündin) aus meinem 
Hofe verloren gegangen. — Derjenige, welcher ſich die 
obige Belohnung verdienen will, hat ſich entweder bei dem 
Säger Herrn Lannte in Roͤppersdorf bei Wollſtadt oder 
beim Bauergutsbeſitzer Scholz in Probſthain mündlich oder 
ſchriftlich zu melden. 


Geld =: Verkehr. 


5935. 8000 Thaler find auf ſichere erſte Hypotheke 
zu 5 Procent Zinſen ſofort zu vergeben. Auskunft ertheſlt 


gefaͤlligſt der Herr Kaufmann Heimann Schneller in 


Warmbrunn. — a : 
r Einladungen. 
5918. Morgen viertes Wintergarten⸗ 


Abonnement = Konzert. 

Der Männergeſang-Verein Concordia hat 
mir freundlichſt zugefagt, einige Piegen vorzu⸗ 
tragen. Mon-Jean. 
2033: ‚Anftechen des ve 1 
acht Bairiſchen Doppel⸗Bieres 

Dienſtag Vormittag um 10 Uhr. 


Von dieſem Tage an iſt daſſelbe ſtets zu haben. 
N. Heumann. 


5925. Zu einem Nummer⸗Scheiben⸗ Schießen auß 
einer Bolzenbuͤchſe, um Karpfen, ladet hiermit auf den 
14 ten und 15 ten dieſes Monats ergebenſt ein: . 
M. Schubert, Brauermeiſter in Birngrütz, 


Getreide⸗Markt⸗ Preife. 
Hirſchberg, den 9. Dezember 1852. 


dito dito neue 3% pCt. 


RNRaedokteur und Verleger: 


E. W. J. Krahn. 


Ii Jagdhündin mit weißer Bruſt und weißen Fuͤ⸗ Der w. Weizenfg. Weizen] Roggen J Gerſte 1 Hafer 
„Ben, auf den Namen Waldine hoͤrend, ver⸗ Scheffel Ixil. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr 
loren gegangen. Wer dieſelbe bei dem Un Höchſter 219. 7711 SIR TB 1 7 
terzeichneten afgieht, oder genau Auskunft ertheilt, wo ſich Pitter 2162 9 — 25 — 115 [0 
iel, befindet, erhält eine gute Meloyaung, Niedriger] 2|12,1 2 6] 2 1] 10 I 8 
Landeshuͤt, den 4. Dezember 1852. e ! — 
38. E. Rudolph, Buchbinder. Erbſen: Hochſter rtl. 5 ſgr. — Mittler Artl. = 
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